* 


ur 187. — Erfles Daft, 


Veruntwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


in Deutſchland 2 Mk. 
Haus gebracht 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


egen, Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Mai und 
Juni für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 
Pfg., für die zweimal täglich erſcheinende 
Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 
—— — — 
E. L. Berl in, 21. April. 
Deutſcher Reichstag. 
„ 80. Sitzung vom 21. April. 

Präſident v. Leveßzo w eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zuniächſt der 
Antrag Stadthagen: Der Staatsauwaltſchaſt beim 
Landgericht Berlin L die Genehmigung zur 
Strafverfolgung des Reichstagsabgeordneten Stadt⸗ 
hagen wegen angeblicher Verletzung des § 532 
R.⸗Straf⸗G.⸗B. zu ertheilen. (S 532 ſtellt die 
Gebühren⸗Ueberhebung unter Strafe.) 


Der Antragſteller hat dem Reichstage eine 


ſchriftliche Begründung des Antrages zugehen 
laſſen, in welcher dargelegt wird, der Ehren⸗ 
gerichtshof in Leipzig habe ihn aus der Rechts⸗ 
anwaltſchaft ausgeſchloſſen und das Urtheil u. A. 
damit begründet, daß er, Stadthagen, ſich gegen 
$ 532 vergangen habe. 

a Abg. Stadthagen führt noch mündlich 


die Pelitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


braucht. Reich ſei er nicht, er habe, was er 
hatte, für ſeine Ideale geopfert. Ein neuer Pro⸗ 
zeß über den Wein ſei übrigens im Gange. 3 
Abg. Ackermann proteſtirt dagegen, daß 
ein Mitglied der Kommiſſion die bewußten An⸗ 
gaben in die Zeitungen gebracht habe. 5 
Nach nochmaligen Bemerkungen der beiden 
letzten Redner wird der Antrag der Kommiſſion 
angenommen. a 
In erſter und zweiter Berathung wird das 
Geſetz betr. Geltung des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes in Helgoland angenommen. I 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
erſte Leſung des Geſetzes betr. die Bekämpfung 
gemeingefährlicher Krankheiten. h i 
Abg. v. Hollenfer (konſ.) weit darauf 
hin, wie die Meinungen der Fachleute ſelber in 
Bezug auf Bekämpfung ſolcher Krankheiten ſehr 
getheilt ſeien. Auch umfaſſe die Vorlage gleich 
zu viele Krankheiten. Sie ſei überhaupt nur ein 
Gelegenheitsgeſetz. Da frage es ſich doch, ob 
man überhaupt noch an daſſelbe herantreten ſolle. 
Er gebe anheim, ob es nicht am zweckmäßigſten 
ſei, ſich lediglich auf ein Geſetz gegen die Cholera 
zu beſchränken. Redner erhebt dann noch Beden⸗ 
‚fen gegen eine ganze Reihe einzelner Vorſchriften 
der Vorlage. 5 
Stagtsſekretär v. Bötticher führt aus, ein 
Reichs⸗Seuchengeſetz habe nicht auf wiſſenſchaft⸗ 
liche Theorien Rückſicht zu nehmen, ſondern müſſe 
wirkſam geſtaltet werden. Und das gelte von der 
Vorlage. Bei der Cholera z. B. könne man wirk⸗ 
ſame Maßregeln treffen, gleichviel ob man der 
Pettenkofer'ſchen oder der Koch'ſchen Theorie hul⸗ 


aus, es ſei ihm nicht gelungen, behufs Feſt⸗ dige. Auch das ſei kein Nachtheil der Vorlage, 
ſtellung des Thatbeſtandes die Staatsanwaltſchaft daß fie ſich nicht auf die Cholera beſchränke. Ein 


zu veranlaſſen, auf Grund des § 532 gegen ihn 
vorzugehen. 
um die 


Geſetz zur Abwehr anſteckender Krankheiten müſſe 


Er beſchreite deshalb dieſen Weg, ſich auf ſie alle erſtrecken. Jedenfalls gehöre das 
bewegen, unge⸗ zur Kompetenz des Reiches. 


Anderenfalls müſſe 


9 der zum 
achtet feiner Immunität als Reichstagsmitglied, auch die Klinke der Geſetzgebung zu oft in die 


gegen ihn die Anklage zu erheben. Er wolle 


unter allen Umſtänden verhindern, daß die Sache 


verjähre und man dann ſagen könne, es ſei blos 
wegen ſeines Charakters als Abgeordneter gegen 
ihn nicht vorgegangen worden. 

Abg. Ackermann (konſ.) kann nicht wün⸗ 
ſcheu, daß der Reichstag ohne Weiteres einen ſol⸗ 
chen Beſchluß faßt. Es ſei ja möglich, daß der 
Staatsanwalt aus anderen Gründen — nicht 
blos wegen der Immunität des Abgeordneten — 
nicht gegen ihn vorgehe. Vielleicht erſchienen dem 
Staatsanwalt die Gründe zum Einſchreiten nicht 
ausreichend. Er beantrage daher, den Antrag an 
die Geſchäftskommiſſion zu verweiſen. 

Abg. Bebel: Meine Freunde und ich werden 
gegen dieſen Antrag des Vorredners nichts ein⸗ 
wenden. Aber an ſich liegt die Sache ſonderbar 
eung. Herrn Stadthagen ift vom Ehrengerichts⸗ 
dor hrenrühriges und ſogar Strafbares nachge⸗ 
jagt worden. Der Staatsanwalt hätte, da doch 
geradezu die Pflicht, beim Reichstage die Geneh⸗ 
migung zum Einſchreiten nachzuſuchen gleichviel wie 
der Reichstag über dieſes Anſuchen beſchließe. 
Wir bitten Sie deshalb, den Antrag Ackermaun 
n den Antrag St 
ne Dem pte 1 
ein, feſtzuſtellen, ob eins ſeiner Mitglieder : 
facher 9 Sachen ſchuldig gemacht hat. 

Abg. Horwitz (freiſ.) meint, der Reichstag 
könne ja die Staatsauwaltſchaft doch nicht zwingen, 
die Auflage zu erheben. Die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion müßte deshalb, vielleicht unter Zu⸗ 
ziehung eines Kommiſſars, einen Weg zu finden 


chen. 
Abg. Stadthagen für ſei 
Anizay, hagen nochmals für feinen 
Abg. Träger bittet das 
nicht auf die ſubtilen ſtaatsrechtlichen Ergänzungen 
des Abg. Horwitz einzulaſſen. 


1 


hagen ſelbſt anzu- 


Hans, fich dech ka erforderlich. f i 
Er Abg. Dr. Endemann (natl.) bejwerfefe) Jorge werden. Der weitere Ausbau der Arbeiter: 


Er ſelbſt würde nicht die Kompetenz des Reiches, aber — die Schutzgeſetze werde auch die Sterblichkeit ver⸗ 


Hand genummen werden. Wenn man heute nur 
die Unbequemlichkeiten dieſes Polizeigeſetzes ſehe 
und von exorbitanten Eingriffen ſpreche, ſo über⸗ 
ſehe man, daß gar viele der Beſtimmungen des⸗ 
ſelben ſchon in deutſchen Einzellanden in Kraft 
ſeien. Kardinalfrage ſei, ſolle man die Abwehr dem 
Reiche übertragen oder den Einzelſtaaten belaſſen?! 
Darüber müſſe man ſich klar werden. Thatſäch⸗ 
lich enthalte die Vorlage keine Beſchränkung der 
perſönlichen Freiheit, die nicht ſchon in einem 
deutſchen Einzelſtagte beſtehe. Ferner möge man 
die eine oder die andere Krankheit im § 1 ſtrei⸗ 
chen, aber dann ſolle man wenigſtens Abſatz 3 
ſtehen laſſen, d. h. die Befugniß des Bundesraths, 
nach dem Bedürfniß, nach den geſammelten Er⸗ 
fahrungen die Liſte der dem Geſetze unterliegenden 
Krankheiten zu vervollſtändigen. Vorredner habe 
u. A. die Anzeigepflicht des behandelnden Arztes 
bemängelt. Aber das ſei nöthig, denn nur der 
Arzt habe ein ſicheres Urtheil, ob in einem ge⸗ 
gebenen Falle die Anzeige zu machen ei. 
Die dem beamteten Arzte übertragenen Befugniſſe 
ſeien nöthig, weil gerade dieſer das öffentliche In⸗ 
tereſſe zu wahren habe. Damit, 
ſporadiſche Fälle öffentlich befaunt gemacht wer⸗ 


! 


2 1 
vom Vorredner gewünſchten 
Reichs⸗Medizinalweſens liege nach den bisherigen 
Erfahrungen nicht vor. Man konne nicht behaup⸗ 
ten noch beweiſen, daß 


Er bitte um ſchleunige Erledigung der Vorlage, 
denn leider ſeien wir auch für dieſes Jahr 
der Cholera nich“ ſicher. Ju Schutze gegen die⸗ 
ſelbe ſeien die Vollmach: a 


gar nichts dagegen haben, daß der Antrag Stadt⸗ großen, an die Vorlage geknüpften Erwartungen 
hagen ohne Weiteres angenommen werde. Der hätten ſich nicht erfüllt. Er könne auch dem 


Staatsanwalt hätte, als der Ehrengerichtshof jo) Staatsſekretär darin nicht zugeben, 
erkannt babe, wie er dies thatſächlich gethan, 
allerdings die Anklage ſofort erheben und dazu die Belang ſei. 


icht daß die 
Aetiologie für die zu treffenden Maßregeln ohne 


Genehmigung des Reichstages nachſuchen uüſſen. ſei wohl verſchuldet durch die Notblage, in der 
In ſonſtigen Fällen geſchehe das ja auch ſeitens ſich die Regierung befunden in Bezug auf ſchnelle 


der Staatsanwaltſchaſt. 


Herr Stadthagen thue Einbrinzung des Geſetzes. Daß 


bei der Cholera 


hier gleichſam dem Staatsanwalt einen Gefallen, die Koch'ſche Theorie die meiſten Anhänger habe, 


indem derſelbe für ihn die Genehmigung des 
Neichstages zur Strafverfolgung nachjuche. Dieſer 
Antrag ſei deshalb vom Reichstage genau ſo zu 
behandeln, als ſei derſelbe von dem Staatsau⸗ 
walt ſelber geſtellt. Der kommiſſariſchen Be⸗ 
young wolle er nicht widerſprechen, aber — von 
den Horwitzſchen ſtaatsrechtlichen Unterfuchung 


ſei ſicher. Man habe zu wenig die Aerzte⸗Vereine 
und Kammern gehört. Weshalb habe man nicht 
wenigſtens die wiſſenſchaftlichen Gutachten ver⸗ 
öffentlicht? Hoffentlich werde das Reichsſeuchen⸗ 
geſetz in Preußen einen günſtigen Wandel ſchaffen 
bezüglich der beamteten Aerzte. Letztere ſeien in 


en Preußen zu ſehr auf Nebenerwerb angewieſen. 


möge ſich die Kommiſſion auf jeden Fall fern⸗ Die Vorlage ſei in der That ein richtiges Polizei⸗ 


halten! 

Abg. v. Unruh (freikonſ.) für kommiſſa⸗ 
riſche Berathung. Wenn er auch dem Ab 
Stadthagen Alles glaube, was in deſſen Begrün⸗ 


g.] zu überweiſen. 


geſetz, das ihn ſchwer enttäuſcht. Trotzdem wür⸗ 
den ſeine Freunde bereit ſein, es einer Kommiſſion 


Staatsſekretär v. Bötticher beſtreitet, daß Herzog von Genua das Großkomthurkreuz des 


dung stehe, jo kenne doch der Reichstag nicht die deutſchen Aerzte nicht gehört worden ſeien. Eine 


ohne Weiteres ſofort ſein Votum abgeben. 

Nachdem noch. Singer für den An⸗ 
trag geſprochen, meint 

Abg. Schröder fm.) 
könne ſich der Reichstag nicht etabliren, noch auch 
könne er den Staatsanwalt zur Er 
Auklage zwingen. 
ſchickten Grund aus der Welt ſchaffen, mit 
welchem der Staatsanwalt die Erhebung der An⸗ 
klage ablehne. Bei der Beſonderheit des Falles 
habe der Reichstag f aden A 
mindeſtens exit der Kommiſſion zu überweiſen. 

Nach einigen nochmaligen Ausführun 
des Abg. Ackermann wird der Antrag der 
ſchüͤftsordnungs Kommiſſion überwieſen. 

Das Haus verweigert 


een hebung der von den 
Er konne nur einen unge- nicht gewünſcht werden, denſelben werde die Ab- 


ſodaun die Ermächti⸗] Kirchhöſe geregelt werde, 


ſehr große Anzahl hervorragender Aerzte ſeien um 
ihre Gutachten angegangen worden. Den Wunſch, 
die Gutachten zu veröffentlichen, könne er nicht 


als Gerichtshof erfüllen, denn die Gutachten ſeien mündlich abge⸗ 


geben worden. Eine Reichsmedi ſinalreform werde 
einzelſtaatlichen Aerzten wohl ſelber 


hängigleit von einer Reichs⸗Medizinalbehörde ſchwer⸗ 
lich genehm ſein. 
Abg. Graf Stolberg (konſ.) hält das dies⸗ 


allen Anlaß, den Antrag [jährige Erſcheinen der Cholera für ſicher. Des 


halb ſei ein ſolches Geſetz nöthig, aber — man 


iu dürfe es nicht zu ſehr belaſten, es ſollte ſich viel⸗ 
e mehr auf die Cholera allein beſchränken. 


Für 
daß die Frage der 
namentlich im Intereſſe 


ringend nöthig halte er, 


gung zur Erhebung einer Widerklage (wegen Be⸗ des platten Landes. Weiter ſei zu ſorgen für gutes 


leivigung) gegen den Abg. Schättgen, 
die Genehmigung zur Verhaftung des Abg. 


Pickenhach (wegen Nichtleiſtung des Manifeſta⸗ zunächst, die ee ſei unbedingt Tiſch des Hauſes niederzulegen. 
tionseides) ſowie endlich zur Strafverfolgung der den 


Verfaſſer gewiſſer Artikel im Hamburger „Echo“ 
wegen Beleidigung des Reichstages. 
Eine Debatte entſpann ſich nur über den 
Fall Pickenbach. 0 
Abg. v. Koscielski als Referent legte 
den Sachverhalt dar. Der betreffende Kläger 
abe gar korrekt gehandelt. Die Kommifjion 
antragt jedoch, die Genehmigung nicht zu er⸗ 
theilen, weil der Reichstag ſich nicht in Privat⸗ 
verhältniſſe miſchen wolle, ſowie um den Ab 


als ſolchen zu hindern. i 


a Abg. 

er Abg. Pickenbach führt aus, er wolle nur ordentlich 
igen Verdächtigungen entgegentreten, welche Krankheiten eine 
einige Zeitungen auf Grund von Mittheilungen ſeſtzuſtellen. Es liege das mit an den 


Ri) 


itgliedes der G 80 Pi 
4 kun übe ie eſchäftsordnungs⸗Kommiſ⸗ ni 


u verbreitet hätten; den betreffenden fo 
ho“ er niemals beſtellt, noch auch ver⸗Jeinig iſt, alles 


ebenfo Trinkwaſſer. 


Abg. Fritzen⸗Düſſeldorf (Zentr.) bemerkt 


Einzelſtaaten zu überlaſſen. Ebenſo theile er 


nicht den Wunſch nach einer Reichs⸗Medizinal⸗ müſſen ſeit Mittwoch Abend die Verſtändigungs⸗ 
reſorm. Die Stellung des behandelnden Arztes verſuche zwiſchen dem Reichskanzler und einzelnen 
ſei in dieſem Geſetze doch zu ſehr beeinträchtigt Mitgliedern der Zentrumspartei als endgültig ge⸗ 
gegenüber dem beamteten Arzte. Auch die Ein⸗ ſcheitert betrachtet werden. 
riffe in Privatrechte ſeien übertrieben, fo vor Zentrumsſtandpunktes glaubten die Minimalziffer 
Allem die obligatoriſche Unterbringung in einem der Reichsregidrung — 52.000 

Das widerſtrebe ſeinem Gefühl. nicht bewilligen zu können. Jetzt alſo dürſte im 
nur ſtatthaft mit Genehmigung Reichstage nur noch der durch die Geſchäftsord⸗ 
Dem Antrage uung vorgeſchriebenen Form Genüge geleiſtet wer⸗ 


eſo 


Krankenhauſe. 
Dergleichen ſei 


des Kranken und ſeiner Familie. 


: ge⸗ iſſari ließe i 3 
ordneten nicht an der Ausübung feiner Pflichten W Denatyung sches er dich Im bes 


tettiner Je 


gräbnißplätze iſt da ſchon als ein ſtreitiger Punkt 


daß nicht auch führt werden könne. 
ver⸗Geſetze einen Anfang, von Rei 


* yet er 2 
wingende Veraulaſſung zu der wirthſchaſt entgegenzutreten, vers 
b e eines nichts davon, da das Geſetz nicht 


die Einzelſtaaten den Auf⸗ die Vorlage durchaus nicht genüge, beſſernd zu 
gaben auf dieſem Gebiete nicht genügt hätten. 
vor fugniſſen geſchaffen werden müſſe Die Einfüh⸗ 


dieſes Geſetzes dringend wendigkeit, namentlich in großen Städten. Für 
8 d 


Das Ungenügende des Geſetzentwurfs lich 


ſchwer ſei, für die Geſammtheit der die Aufbeſſerung 


Sonnabend, N. April 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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gen überlaſſen. So ſei die Frage der Kinder- abzuhelfen, müſſen die geplanten Handelsverträge 
krankheiten eine ſolche, daß man ſich frage, wie mit Rußland und Rumänien abgelehnt werden, 
weit man mit Maßregeln gehen dürf', ohne zu in dieſem Zeichen werde die Regierung ſiegen. 

grauſam in das Familienleben einzugreifen. Im Prozeß Hugo Loewy iſt die heutige 
Es frage ſich auch, ob wir denn ausreichend Sitzung aufgehoben und beſtimmt worden, daß 
Kinderkrankenhäuſer hätten, um alle Kinder, die der Prozeß am Dienſtag zu Ende kommen ſoll. 

an anſteckenden Krankheiten litten, unterzubringen. Aus Friedrichsruh wird gemeldet, daß das 
Er meine deshalb, man ſolle alle dieſe weiter⸗ Unwohlſein des Fürſten Bismarck noch nicht be⸗ 
gehenden Sorgen zurückſtellen und ſich auf das hoben iſt. Es hat ſich Schlafloſigkeit Lingeſtellt, 
Dringlichſte beſchränken. Mindeſtens ebenſo ſehr, welche beim Fürſten eine gewiſſe Nervoſität hinter⸗ 
wie die Aufnahmen der Kinderkrankheiten in das ließ. Die regelmäßigen Spaziergänge unterbleiben 
Geſetz, wäre die der Maul⸗ und Klauenſeuche zu bis auf Weiteres. Der Geſammicharakter der 


erwägen, die auch Menſchen anſteckte und uns Krankheit berechtigt zu der Aunahme, daß der 
von Polen und Galiziern herübergeſchleppt würde. Fürſt in einigen Tagen wieder hergeſtellt ſein 


wird. 


Unſer Reichsgeſundheitsamt habe wenig Rechte, RI 7 5 
Von den in einzelnen franzöſichen Blättern 


hier ſehe man wenigſtens zum erſten Male ein { { 
kleines Maß von Exekutive für daſſelbe. Ein Ge: verbreiteten Nachrichten, Kaiſer Wilhelm beab⸗ 
danke, der mehr als nothwendig in den Motiven ſichtige auf ſeiner Reiſe in Italien mit Herrn von 
hervortrete und auch wieder vom Staatsſekretär Giers eine Zuſammenkunft, um wichtige politiſche 
heute angeregt ſei, ſei der der Divergenz in den Erörterungen zu pflegen, iſt in den maßgebenden 
wiſſenſchaſtlichen Auffaſſungen. Aber dieſe Diver: Kreiſen hier nicht das Mindeſte bekannt. In dem⸗ 
genz werde ſich wohl nie ganz beſeitigen laſſen. ſelben Lichte muß die Bemerkung erſcheinen, die 
Das dürfe natürlich kein Hindecniß ſein für Königin von England beabſichtige bei einer der⸗ 
praktiſche Maßregeln. Auch die Frage der Be⸗ ai Gelegenheit eine vermittelnde Rolle einzu⸗ 
nehmen. 

Bei der Berathung der 14. Kommiſſion des 
era die Reichstags wurde heute der Regierungsantrag 
Feuerbeſtattung eintreten zu laſſen. Ich will nicht beim Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz, die 
hier für dieſe plädiren, aber gerade in dieſem Verjährungsfriſt für die Anſprüche gegen die 
Falle, bei Cholera, wäre fir doch das einfachſte. Ortsarmenverbände auf zwei Jahre feſtzuſetzen, 
Auch um Kleider von Cholerakranken unschädlich mit großer Majorität angenommen. Der Antrag 
zu machen, finden Sie ja ſchon jetzt nichts Baumbach wurde abgelehnt. 

Beſſeres, als ſie einfach in den Ofen zu ſtecken. Thorn, 21. April. Im Kirchdorfe Sonnen- 
Gegen ſolche Krankheitserreger muß, das iſt kein born bei Mohrungen entſtand nach der Kontroll 
Zweifel, energiſch vorgegangen werden. Was die verſammlung eine große Schlägerei, wobei die 
Stellung der Medizinalbeamten anlangt, ſo muß Gendarmen blank zogen. Ein Mann blieb todt 
für dieſe von den Einzelſtaaten beſſer geſorgt auf dem Platze, der Gemeindevorſteher und der 
werden. Das wird uns am meiſten Gaſtwirth wurden ſchwer, mehrere Perſonen leicht 
ſchützen. Denn wenn etwa die Cholera ſich verwundet. 

über die Hälfte von Deutſchland verbreitet, jo were München, 21. April. Das heute über das 
den Sie doch nicht überall Kommiſſare hinſchicken Befinden des Großherzogs von Luxemburg aus⸗ 
können. Sie werden dann nicht beſſer für die gegebene Bulletin konſtatirt, daß der Großherzog 
Zukunft geſorgt haben, als wenn Sie überall eine ziemlich unruhige Nacht verbrachte, daß 
Medizinalbeamte haben. Deswegen müſſen dieſe aber das Allgemeinbefinden vollkommen be⸗ 
beſſer geſtellt ſein. Das werden Sie freilich friedigend und der Verlauf der Krankheit nor⸗ 
nicht in dieſes Geſetz hineinſchreiben können. mal iſt. 

(Beifall.) N Ulm a. d. Donau, 21. April. Der Vor⸗ 

Abg. v. Unruh (Reichsp.) begründet die ſtand des oberſchwäbiſchen Kunſt⸗ und Alterthums⸗ 
Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes mit den Zu⸗ vereins, Laudgerichtsrath a. D. Bazing, bekannt 
ſtänden während der vorjährigen Choleraperiode durch die Herausgabe des Ulmer Urkundenbuches, 
und mit den damaligen widerſpruchsvollen An⸗uiſt hier geſtorben. 
ordnungen der Lokalbehörden. Die Befugniß des Oe ſterreich⸗Ungarn. 
Bundesraths, das Geſetz auch auf andere Krank⸗ Wien, 21. April. Der ungariſche Miniſter⸗ 
heiten auszudehnen, ſei doch bedenklich, das Geſetz präſident Dr. Welerle hatte heute eine 1½ſtün⸗ 
müſſe vielmehr genau ſpezifiziren, und zwar ſolleſ dige Konferenz mit dem Finanzminiſter Dr. Stein⸗ 
man lieber gleich alle anſteckenden Krankheiten in bach. Mittags fand in dem Miniſterium des 
das Geſetz aufnehmen. Durchaus zu billigen ſei Auswärtigen ein gemeinſamer Miniſterrath unter 
die Anzeigepflicht der Aerzte. } Theilnahme der beiderſeitigen Miniſterpräſidenten 

„Abg. Dr. v. Raepuikowski (pole) iſt und Finanzminiſter zur endgültigen Feſtſtellung 
ebenfalls für die Anzeigepflicht der Aerzte, bemän⸗ des gemeinſamen Budgets ſtatt. 
gelt aber die untergeordnete Stellung, welche das Krakau, 21. Agril. Nach Meldung pol⸗ 
Geſetz den praktiſchen Aerzten zuweiſe, obwohl] niſcher Blätter nimmt die Cholera am äußerſten 
ohne dieſe das Geſetz gar nicht wirkſam durchge⸗]Oſtrande der Monarchie bedeutend zu. Di 
Epidemie ſoll aus der Bukowina eingeſchleppt 
e vorgekommen. 


erwähnt worden. Mit Anderen würde auch ich 
es als ſehr zweckmäßig halten, bei Cholera die 


Abg. Wurm (Sozd.) ſieht zwar in dem 
en der Miß . B.) Nach 
cht ſich aber dem die Inhaber der Friſeur⸗ und Raſirgeſchäfte 
lichts räftig genug die Beurlaubung ihrer Angeſtellten zum 1. Mai 
eingreife Redner beleuchtet dann eingehend die verweigert haben, erſuchten die Friſeurgehülſen 
Hamburger Verhältniſſe, aus denen er folgert, daß mittelſt Aufrufs die geſammte Arbeiterſchaft, am 
1. Mai kein Friſeurgeſchäft zu betreten. 

Die Drechslergehülfen, Charnierſchloſſer, Zim⸗ 
mergehülfen und Photogrgphen wie Tiſchler for⸗ 
dern theilweiſe Lohnerhöhung, theilweiſe ein 
der Arbeitszeit, indem fie bei Nichterfüllung ihrer 
Forderungen mit dem Streik drohen. 5 
Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, verbleibt der 
Hofkapellmeiſter Richter in feiner bisherigen 
Stellung und hat bereits heute ſeine Engage⸗ 
mal in Amerika telegraphiſch rückgängig ge⸗ 
macht. 


wirten. Er ſtehe auf dem Standpunkte. daß eine 
Reichsbehörde mit den ausreichenden Machtbe⸗ 


rung der Feuerbeſtattung ſei eine dringende Noth⸗ 


as arme arbeitende Volk müſſe weit mehr ge⸗ 


ringern. Der Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion ſtimme er zu. 

Der hamburg. Bevollmächtigte Burchard 
tritt einigen Ausführungen des Vorredners bezüg⸗ 
der Hamburger Verhältniſſe, namentlich hin⸗ 
ſichtlich der Waſſerverſorzung entgegen. Er ſtat⸗ 
tet der Reichsregierun] für die Unterſtützung der 
Stadt Hamburg während der vorjährigen Epidemie 
den wärmſten Dank namens der Behörden und 
der Bevöllerung Hamburgs ab. 

Hierauf wird die weitere Berathung auf 
morgen 1 Uhr vertagt. Außedem 2. Berathung 
des Geſetzentwurfs betr. die Abzahlungsgeſchäfte 
und Wahlprüſungen. 

Schluß 5½ Uhr. 


Dentfchlaud, 
Berlin, 21. April. Der „Reichsanz.“ 
ſchreibt: Se. Majeſtät der Kaiſer haben dem 


Schweiz. 

O Bern, 20. April. Der Bundesrath hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung das Programm des offi⸗ 
ziellen Empfanges erlaſſen, welcher am 2. Mai 
bei Gelegenheit der Durchreiſe des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. und der Kaiſerin Auguſte durch die 
Schweiz ſtattfinden wird. Das Programm wurde 
ſofort der ſchweizeriſchen Botſchaft in Berlin 
überſandt, welche es dem Hoſmarſchallamte über⸗ 
machte. 

Für den Empfang iſt die Stadt Luzern be⸗ 
ſtimmt. Der kaiſerliche Zug ſollte nach dem ge⸗ 
wöhnlichen Fahrtenplan um 10 Uhr Abends von 
Chiaſſo abgehen, um am frühen Morgen in Lu⸗ 
zern anzukommen. In unterrichteten Kreiſen ſagt 
man, daß der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen 
habe, ſich in Flüelen einzuſchiffen, um in Luzern 
auf dem Dampfer einzutreffen. Anſtatt Abends 
10 Uhr wird der kaiſerliche au Chiaſſo am 2. 
Mai bei Tagesanbruch ver alen Auf dieſe 
Weiſe wird es für das hohe Kaiſerpaar möglich 
ſein, die prächtigen Thäler des Teſſin am hellen 
Tage zu durchfahren und während der Fahrt den 
gigautiſchen Bau der Gotthardtbahn mit ihren 
vielen in den Felſen gebohrten Tunnels und 
über die ſchäumenden Bäche gebauten Viadukts zu 
betrachten. - 

Eine militärische Delegation wird den Kaiſer 
von Chiaſſo nach Baſel begleiten. In Luzern 
wird die Delegation des Bundesrathes, beſtehend 
aus dem Bundespräſidenten Schenk, dem Vize⸗ 
präſidenten Frey und dem Departementschef für 
auswärtige Angelegenheiten, Lachenal, das Kaiſer⸗ 
paar erwarten. Ein großes Diner wird jedenfalls 
im „Hotel National“ oder im „Schweizer Hof“ 
ſtattfinden. 


Hausordens von Hohenzollern, dem Herzog von 
Aoſta den Schwarzen Adlerorden, dem Grafen 

von Turin das Großkreuz des Rothen Adlerordens 

und dem Herzog der Abruzzen den Rothen Adler⸗ 

orden erſter Klaſſe verliehen. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Der Abg. Ahl⸗ 
wardt war bis zum Schluß des Blattes der heu⸗ 
tigen Neichstagsſitzung fern geblieben, wurde aber 
von ſeinen eigenen Freunden telephoniſch aufgefor⸗ 
dert, im Reichstage zu erſcheinen. Die Polen 
wollen, wie verſichert wird, von einer Unter⸗ 
ſtützung der ſogenannten Interpellation Ahlwardt 
nichts wiſſen. N $ 

Die „Poſt“ erfährt darüber Folgendes: In 
der Augelegenheit der Akten des Herrn Ahlwardt 
hat, wie verlautet, die konſervative Fraktion des 
Reichstages die Abſicht, morgen den Präſidenten 
zu interpelliren; inzwiſchen hört man, daß Herr 
Ahlwardt ſich nunmehr entſchloſſen habe, die Akten⸗ Belgien 
ſtücke in beglaubigter Abſchrift morgen auf den * . 

O Brüſſel, 20. April. Die gefammte Preſſe 
widmet auch heute der glücklichen Löſung der 
Kriſis lange Artikel, denen wir, um Ihnen ein 
Bild der gegenwärtigen Stimmung zu geben, fol⸗ 
gende Auszüge entnehmen: 

„Die 


Das „B. T.“ ſchreibt: Wie wir erfahren, 


Die Vertreter des Die „Independance belge“ ſchreibt: 
denkwürdige Abſtimmung des 18. April iſt ein 


Mann mehr — 
Kammer zur größten Ehre geveichen. . . . 


Die Auflöſung des Reichstages iſt ſicher. bellagen, 
Wie man erfährt, befindet ſich un le en ei 


der Penſionsverhältniſſe der der Dinge, und find damit ſicher, 


wir während der Tage der allgemeinen rm! 
rung, welche das Land ergriffen hatte, fait ver⸗ 
zweifelt wären.“ 5 

Jetzt iſt Alles gerettet! Die geſetzlichen 
Grundlagen einer friedlichen Demokratie ſind jetzt 
in Belgien eingeführt und das Gebäude, wel 
wir darauf errichten, wird nicht auf Sand ge 
baut ſein.“ 5 

Das „Journal de Bruxelles“ ſagt ſehr opti⸗ 
miſtiſch: „Dieſe Abſtimmung, welche jede Agita⸗ 
tion mit einem Schlage beendigte, löſt auf die 
gerechteſte und glücklichſte Weiſe die lange Re⸗ 
viſiouskriſe.“ 

Die „Chronique“ ſchreibt: „Wir haben nicht 
erreicht, was wir wünſchten, aber wir haben 
wenigſtens etwas; die Hauptſache war, der Ver⸗ 
wirrung ein Ende zu machen, und um offen zu 
ſprechen, die Revolution im Keime zu erſticken 
Wir wünſchen von ganzem Herzen, daß das Voll 
ſich befriedigt erklären möge, wenigſtens vor⸗ 
läufig.“ 

Der „Courrier de Bruxelles“ ſchreibt: Die 
Reviſion hat einen neuen entſcheidenden Schritt 
gethan. Das Syſtem der Pluralabſtimmung 
konnte, richtig verſtanden und ernſt organiſirt 
eine vortreffliche Löͤſung werden; leider giebt die 
angenommene Formel des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts nur illuſoriſche Garantien. Wir fürchten 
ſehr, daß die Umstände, unter welchen ſich dieſe 
wichtige Abſtimmung vollzogen, nur noch mehr 
dazu beitragen, das parlamentariſche Regime in 
Mißkredit zu bringen. 

Die ausländiſche Preſſe ſpricht ſich um Allge 
meinen in Ausdrücken höchſter Anerkennung für 
die Löſung der Kriſis aus. 

„Daily Chronicle“ beglückwünſcht Belgien 
zur Einführung des allgemeinen Stimmrechts 
und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß auf der 
Baſis des bisher Erreichten durch ruhige, abe 
zielbewußte Agitationen die Erringung des reiner 


— 


allgemeinen Stimmrechts in nicht allzu langer 


Zeit eine Gewißheit ſein werde. Die angenom⸗ 
mene Formel — jo ſchließt „Daily Chronicle“ — 


hat den großen Vortheil, allen Parteien nicht ge⸗ 


ringe Zugeſtändniſſe zu machen mit Ausnahme 

der Ultra Konſervativen. ; 2 
„Daily News“ ſpricht ſich in ähnlicher Weife 

aus und ermahnt die liberale und fortſchrittliche 


Partei, ſowie die Arbeiterſchaft, bei der Agitation 


im Kampf um die vollſtändige politiſche Gleich⸗ 
berechtigung die Ruhe und die würdige Haltung 
nicht zu verlieren. 

Die „Times“ bedauert bei der Beſprechunk 
der letzten Ereigniſſe in Belgien, daß die Macht 
vollkommenheit der Kammer nicht ausgedehnt 
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worden ſei, bevor die Forderung des allgemeinen 


Stimmrechts nuwiderſtehlich geworden. 


Urſprünglich war Olten für den Empfang in 


Ausſicht genommen, aber es hätten zu dieſem 
Zwecke am Bahnhofe ſelbſt bauliche Veränderun 
gen vorgenommen werden müſſen, da ſich du 
Warteſäle dieſes Bahnhofes für den Empfang des 


Die Kaiſerpaares mit feinem zahlreichen Gefolge wenig 


eigneten. 
Die offizielle n 5 wird der Bundes. 
präfivent Schenk halten. m Jahre 1889 bel 


Gelegenheit der Durchreiſe des Königs Humber⸗ 
wurde die Auſprache franzöſiſch gehalten; am 
2. Mai wird der Bundespräſident Schenk deutſck 
ſprechen. Die Delegation des Bundesrathes wirt 


von einer größeren Anzahl höherer Offiziere der 
Bundesarmee begleitet ſein. 


Brüſſel, 20. April. Ven der Kerthovenſchen 


Expedition wird auch der Tod des Dr. Mom 
tangie gemeldet. 


Frank reich. 


Paris, 21. April. Dem amtlichen Aue 


weiſe zufolge überſtiegen in der zweiten Dekade 
des April die Rückzahlungen der Sparkaſſen 
die Einlagen um 9%, Millionen; die Renten 
verkäufe betrugen in demſelben Zeitraum 17 Mil⸗ 
lionen. 

Nach einer Meldung aus Madrid hatte die 
Infantin Iſabella geſtern einen Unfall zu er⸗ 
leiden, indem die Pferde vor dem Wagen, in 
welchem die Infantin auf dem Prado ſpazieren 
fuhr, durchgingen und nur mit Mühe zum 
Stehen gebracht wurden. 
ſtark beſchädigt, die Prinzeſſin blieb unverletzt. 

Italien. 

Rom, 21. April. Dem Vernehmen nach 
haben Ihre Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm und 
die Kaiſerin Auguſte Viktorla eine Einladung zu 
einem am 26. d. M. ſtattfindenden Balle bei dem 
Fürſten Doria angenommen. 

Nom, 21. April. Der König empfing heute 
Vormittag die Botſchafter und außerordentlichen 
Geſandten, welche ſeitens ihrer Staats⸗Oberhänpter 
und Regierungen mit der Ueberbringung von 
Glückwünſchen zur ſilbernen Hochzeit beauftragt 
find, zuerſt die in außerordentlicher Miſſion bes 


glaubigten Botſchafter, General Billot, Herzog 
von Alba und Haſſan Fehmi Paſcha, ſodann die 
beim Quirinal beglanbigten Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten, welche Beglückwünſchungsſchreiben ihrer 
Staatsoberhäupter und Regierungen überreichten 
und ſchließlich die außerordentlichen Abgeſandten 
Sachſens, Belgiens und der Niederlande, 


von Carlowitz, General Fiſcher und Ten Beſch. 
Später empfing die Königin dieſelben Perſönlich⸗ 
keiten in der . Reihenfolge. Se. Majeſtät 


der Kaiſer Wilhelm machte Vormittag einen 
Spazierritt zur Porta Maggiore hinaus zum 


Thurm von Centocelle und der Porta Furba und 
kehrte durch die Porta San Giovanni zurück. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte mit ihrem 
ganzen Gefolge das Forum Trajani und begab 
ſich von da zu Fuß nach dem Koloſſeum und 
nach dem Palatin. Von dort kehrte Ihre Mar 
jeſtät zu Wagen nach dem Quirinal zurück. Das 
Dejeuner nahmen Ihre Majeſtäten bei dem 
Koönigspuare. An demſelben nahmen auch die 
Mitglieder des italieniſchen Königshauſes und die 
anweſenden fremden Fürſtlichkeiten ſowie das Ge⸗ 
folge theil. Um 2 Uhr Nachmittags begaben ſich 


die Allerhöchſten und Hohen Herrſchaften auf den 
Akt einer hohen politiſchen Weisheit und eines] Capannelle zum Derby reale. 

einſichtigen Patriotismus, welche der belgiſchen Rom, 21. April. Die Spezialmiſſion dee 
\ ögen | Sultans, welche die Glückwünſche zur filberner 
andere, wenn es ihnen gut dünkt, eine Urſache Hochzeit des Königspaares überbringt, iſt heut 
oder kritiſiren, welche derartige Wirkun⸗ Vormittag hier eingetroffen. 

orbrachte. Wir gehören nicht zu dieſen, 

Dr. Virchow legt dar, daß es außer⸗ richtsminiſterium jetzt ein Geſetzentwurf, betreffend 8 beglückwünſchen uns zu dieſem Ausgang vornehme Herren aus Trieſt auf die Quäſtur ge 


Rom, 21. April. Geſtern wurden mehrer 


enügend ſicher geſtellte Praxis] Mittelſchullehrer, in der Ausarbeitung. Stimmung des ganzen Landes Ausdruck zu ver- Mitbürger die Garantie übernehmen ſollten. Die 

äum⸗ In dem Leitartikel ihrer Abendausgabe ſieht leihen.“ Herren antworteten, daß fie allerdings für ſick 
der Einzelſtaaten. Er glaube daher, man die „Kreuzztg.“ die Urſache der Opposition der Die „Reſorme! ſagt: „Dieſes iſt die demo⸗ ſelbſt bürgen wollten, daß ſie indeß für Irre 
in das nur aufnehmen, worüber man Wähler egen die Militärvorlage im augenblick⸗ kratiſche und friedliche Löſung, welche wir mit deutiſten keintswegs 5 hätten. 
ine aber den Landesgeſetzgebun⸗ lichen wülbſchaftichen Nothſtand. Um dieſem! Aufwand aller Kräfte geſucht baben, und an der! Rom, 21. April. (Dirſchs T. B.) „Er 


Der Wagen wurde 
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cercito militare“ theilt mit, daß wegen Mangels 
an Pferden nicht die Kavallerie, ſondern die Ar⸗ 
illerie an der bevorſtehenden Parade theiinehmen 


werde. Au dieſe Meldung anſchließend beklagt das 


genannte Blatt die militäriſche Orgauiſation und 
Spt, Italien könne von Glück ſagen, daß es ſich 
ben nur um eine Parade handele. 

Rom, 21. April. (Hirſchs T. B.) Heute 
noch wird das Dekret erſcheinen, durch welches der 
König 5000 Verurtheilte beguadigt. Vergehen bei 
Wahlen, ebeufo die wegen Verleumdung Verur⸗ 
theilten find von dem Gnadenakte ausgeſchloſſen. 
a letzte Beſtimmung wird hier vielfach dis⸗ 

tirt. | 

Graf Herbert Bismarck iſt geſtern hier ein⸗ 
getroſſen. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 20. April. Durch eine heftige 
Feuersbrunſt wurden zahlreiche Fiſcherhütten an 
der Küſte von Vieira, in der Nähe von Leiria 
zerſtört. Mehrere hundert Familien ſind obdach⸗ 
los und haben ihr ganzes Beſitzthum verloren. | 


Großbritanzien und Irland. 

* London, 20. April. Endlich iſt die 
ganze Wahrheit über die durch tie Rebellen in 
der braſilianiſchen Provinz Rio Grande davonge⸗ 
tragenen Siege bekannt. Die Auſſtändiſchen, welche 
ebenſowenig über Waffen als über Geld verfügten, 
konnten ſich nur, wie ich Ihnen bereits in einem 
früheren Briefe berichtet, dadurch halten, daß ſie 
Heine widerſtandsloſe Dörfer oder „Fazendas“ 
überfielen und ausplünderten. Seitdem die orga⸗ 
niſirten und disziplinirten Truppen der Bundes⸗ 
regierung auf dem Kampfplatz auftraten, wagten 
die Rebellenbanden keinen ernſtlichen Kampf mehr 
und zogen ſich fortwährend zurück. In Alegrete, 
wo am 27. März angeblich 1500 Mann der 
Bundestruppen durch die Aufſtändiſchen kampf⸗ 
unfähig gemacht worden ſein ſollen, hat ſich nie 
ein ähnlicher Vorgang zugetragen. Zu jener Zeit 
hielten die durch die Bundesregierung gegen die 
Inſurgenten geſchickten Truppen Santa Auna do 
Siveramento, und zwar ſeit dem 20. März. Da 
die Diſtanz zwiſchen den beiden Orten nun ſo 
groß iſt, daß der Weg in 7 Tagen unmöglich zu⸗ 
rüdgeleot werden konnte, jo liegt es auf der 
Hand, daß die augebliche Schlacht nicht ſtattge⸗ 
ſunven haben konnte. Es iſt richtig, daß ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſehr peſſimiſtiſch gehaltene Depeſchen 
aus Braſilien kommen; indeſſen iſt die Entrüſtung, 
welche faſt alle Staaten ohne Unterſchied gegen 
die Haltung von Silveiro Martius zu Tage legen, 
ſo groß, daß die politiſche Aktion des Aufrührers 
ohne Zweifel vollſtändig lokaler Natur bleibt, und 
an Ausdehnung kaum gewinnen wird. Die all⸗ 
gemeine Meinung geht dahin, daß die Regierungs⸗ 
truppen in ſehr kurzer Zeit dank ihrer Disziplin 
und dank dem Muth und der Aufopferung ihres 
Generals Silva Telles über die Rebellion Meiſter 
ſein werden. Trotz der großen Diſtanz zwiſchen 
dem Palais des Präſidenten in Rio de Janeiro 
und dem Schauplatz der militäriſchen Operationen 
leitet der Marſchall Floriano Peixoto und der 
Kriegsminiſter durch das Telephon und den Tele⸗ 
graph die Truppenbewegungen. Die letzten Tele⸗ 
1 bringen die Nachricht, daß in den letzten 
agen der Kriegsminiſter ſelbſt nach Rio Grande 
abgereiſt ſei, und zwar, weil ſich die Kommuni⸗ 
kationsmittel zwiſchen dem Kriegsſchauplatz und 
Rio de Janeiro als unzulänglich erwieſen haben. 
Nach aus beſter Quelle geſchöpften Erkundigungen 
begiebt ſich General Moura auf den Schauplatz 
der Inſurrektion, um auch eine Enquete über die 
Forderung der beiden Parteien anzuſt ellen und 
mit dem Gouverneur von Rio Grande die Mittel 
au berathen, wie der Kampf jo ſchnell als mög⸗ 
ich friedlich beigelegt werden könnte. Das Land 
hat volles Vertrauen in die Regierung, welche 
dem Aufſtand gegenüber anfangs zwar eine etwas 
indifferente Haltung an den Tag gelegt hatte, 
jetzt aber nichts zur Unterdrückung deſſelben 
verſäumt. 7 

London, 21. April. Nach einer Meldung 
der „New⸗Orleans⸗Times“ ans El Paſo (Mexiko) 
hatte ſich jüngſt eine Räuberbande der Stad 
Gnerrero bemächtigt, die auch die föderaliſtiſchen 
Truppen in die Flucht trieb. Letztere hätten gegen 
130 Todte und Verwundete gehabt. x 

London, 21. April. Ein aus Braſilien 
vorliegender Brief meldet, daß ſich die Provinz 
Rio Grande do Sul im Zuſtande volliger Anar⸗ 
chie befände. Faſt täglich fänden Kämpfe zwiſchen 
den Anhängern Caſtilhos und den Föderirten ſtatt. 
Letztere hätten faſt ſämmtlich die Städte verlaſſen 
und hielten ſich auf dem flachen Lande verborgen. 
In Cochaarie befänden ſich noch einige, die eine 
üuftige Gelegenheit abwarteten, um über den 

luß fliehen zu können, da, wenn ſie gefangen ge⸗ 
dommen werden, ihr Leben einfach auf dem Spiele 
ſtehe. Wenn es auch von den offiziellen Blättern 
geleugnet oder todtgeſchwiegen wird, jo iſt es 
trotzvem eine unzweifelhafte Thatſache, daß alle 
Gefangenen erſchoſſen werden. Würden die euro⸗ 
päiſchen Zeitungen den wahren Thatbeſtand ken⸗ 
nen, ſo würde ſich in der ganzen ziviliſirten Welt 
ein allgemeiner Schrei der Entrüſtung erheben, 
daß ſolche Greuelthaten im 19. Jahrhundert ver⸗ 
übt werden können. 

London, 21. April. Wie das „Reuterſche 
Bureau“ aus Kapſtadt meldet, verließen der Gou⸗ 
verneur des Kaplandes und der Präſident der 
ſüdafrikaniſchen Republik, Krüger, geſtern Koles⸗ 
berg, woſelbſt ſie ſett dem 18. d. M. über die 
Einverleibung des Swaſilandes in die ſüdaſri⸗ 
kaniſche Republik konferirt hatten. Das 


geſaß 


Berlin, den 21. April 1893. 


auf Pferden nach Koslow geſchafft wurden. 


Re⸗ 

ſultat der Unterhandlungen iſt noch nicht bekannt. 

8 r daß noch kein definitiver Beſchluß 
iſt. 


Nufiland. 

Petersburg, 21. April. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Koslow iſt die Eiſenbahnverbindung 
mit Tambow und Woroueſch durch Schnee⸗ 
verwehungen geſtört. Unweit Koslow blieb im 
Schnee ein Perſonenzug ſtecken, deſſen Paſſagiere 
Aus 
Niſchuny Nowgorod wird ebenfalls ſtarker 
Schneefall gemeldet, ſo daß der Verkehr durch 
Schlitten wieder aufgenommen werden 
Selbſt in Sebaſtopol und in der Krim iſt Schnee 
gefallen. | 

Ans Finnland, 10. April. Es ift ein 
verzweifelter Kampf, den das kleine finniſche 
Volk nun in einem Jahrzehnt geführt hat gegen 
die Beſtrebungen, welche von einer gewiſſen, ein⸗ 
flußreichen Seite in Rußland gemacht werden, 
um ein vollſtändiges Aufgehen des Großfürſten⸗ 
thums in das Kaiſerreich herbeizuführen. Den 
feierlichen Zuſagen und Verſprechungen, die Kaiſer 
Alexander ſeinerzeit den finniſchen Ständen in 
Borgaa machte, wird eine Deutung untergelegt, 
die in einem unglaublichen Grade bei den Haaren 
herangezogen iſt, aber doch nicht ihre Wirkung 
verfehlt; was hilft es, wenn zwei Millionen 
Finnen Nein ſagen, wenn hundert Millionen 
Ruſſen Ja ſagen? — Der ruſſiſche Kaiſer konnte 
mit einem einzigen Federzug alle Reſte der Son⸗ 
derſtellung Finnlands zu nichte machen, denn es 
findet ſich gewiß keine einzige Regierung dies⸗ 
oder jenſeits des Atlantic, welche ſich der Mühe 
unterziehen würde, aus dieſem Anlaß eine Feder 


zu rühren. — Rußland zieht es jedoch vor, in 


dieſem Falle mit etwas mehr Reſerve und mit 
etwas weniger Brutalität aufzutreten, als in 
anderen Fällen zuvor, aber immer feſter und 
feſter ſchließen ſich Rußlands Arme um das 
finniſche Volk. — Obwohl die Zukunft Finn⸗ 
lands dunkel und traurig erſcheint, ſtehen ſeine 
Söhne und Töchter doch feſt im Kampfe: an 
lichten Punkten iſt leider kein Ueberflnß. — Ein 
der, der Sympathien für Finnland und die 
Fiunländer hat, muß ſich darüber freuen, was 
gerade in dieſen Tagen geſchehen. Der finnlän⸗ 
diſche Millionär Dr. H. F. Antell, welcher am 6. 
April in Paris geſtorben iſt, bat ſeinem Vater⸗ 
lande den allergrößten Theil ſeines Vermögens in 
einer Weiſe vermacht, daß das finniſche National⸗ 
gefühl ſicher dadurch neue Kraft gewinnen wird. 
Dr. Antell hat teſtamentariſch beſtimmt, daß 
ſeine reiche Sammlungen, ſowie eine Million 
Mark dem finniſchen Volke als Beitrag zu einem 
Nationalmuſeum zufallen ſollen. Die finniſchen 
Stände ſollen dieſes Kapital verwalten. — Dr. 
Antell hat ferner beſtimmt, daß 800 000 Mark 
der finnländiſchen Univerſität zu Stipendien⸗ 


zwecken und 100000 Mark dem Gymnaſium zu 
Vaſa ausgezahlt werden. Auch Schweden hat 
der Verſtorbene mit größeren Gaben bedacht. 
100000 Kronen erhält die ſchwediſche Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften und 100 00 
nordiſche National⸗Muſeum in Stockbolm. Dieſe 


Summen belaufen ſich insgeſammt auf 2 200000 die Wohnnng, wel } R un! 
lark; aber wan — . — daß das Geſammt⸗ räumen. Letzterer that dieb aber nicht, weshalb Journale und Rurfften aus. Die Badcbieliehhe 


vermögen, 
2500000 Mark beziffert. 
ma 
ſchüſſigen 300 000 Mark der Million zugeſchla⸗ 
en werden, welche Dr. Antell dem mischen 
ationalmuſenm vermacht hat. i 
Serbien. 3 
Belgrad, 21. April. (Hirſchs T. B.) 
Nachdem Riſties die Parteiführung abgelehnt, iſt 
Avakumovic zum 
nannt worden. 
N Griechenland. 

Zaute, 17. April. Die Bevölkerung der 
Inſel, welche eifrig damit beſchäftigt war, die 
durch das letzte große Erdbeben verurſachten 
Schäden auszubeſſern, wurde heute Morgen um 
7 Uhr 6 Minuten durch ein neues Erdbeben von 
furchtbarer Gewalt (wie ſchon kurz gemeldet) er⸗ 
ſchreckt. Das Wetter war ſchön und der Himmel 
wolkenlos, als plötzlich die ganze Juſel von Oſten 
nach Weſten faſt eine Miunte lang in heftige Be⸗ 


t wegung gerieth. Mächtige Staubwolken erhoben 


ſich in der Stadt Zante von den eiugeſtürzten 
Häuſern und Kirchen, während die Angſtrufe der 
unter den Trümmern liegenden Menſchen die 
Luft erfüllten. Die Straßen bieten einen fürch⸗ 
terlichen Anblick dar. Das Theater und der 
Klub, welche zuſammen ein großes Gebäude bil⸗ 
den, ſtürzte ein und der ſchöne venetianiſche 
Thurm der Kirche von St. Denis, des Schutz⸗ 
patrons der Inſel, welcher beim letzten Erdbeben 
ſtehen geblieben war, iſt ein Trümmerhaufen; 
die Häuſer längs der Marina ſind vollſtändig 
zuſammengefallen und auf den Straßen ſieht man 
Riſſe von 50 Ellen Länge. Nicht ein Dutzend 
Häuſer auf der ganzen Inſel iſt bewohnbar. So 
weit bis jetzt bekannt, find in der Stadt 14 und 
in den Dörfern 16 Perſonen ums Leben gekom⸗ 
men, während ungefähr 200 Perſonen verletzt 
find. An den Hintern im ſüdöſtlichen Theile der 
Inſel, welcher dem Mittelpunkte des Stoßes am 
nächſten war, iſt nicht ein Stein auf dem andern 


—— 


b ie vom 2 Fuß u 
geblieben und man ſieht dort Riſſe von 2 Fuß ragoner⸗ Regiments Freiherr von Derffliuger 


Breite. Die Bewegung ging, wie ein Korre⸗ 
ſpondent des „Herald“ mittheilt, von Oſten nach 
Weſten und begann genau an demſelben Punkte, 
wie beim letzten Erdbeben am 31. Januar. Eine 


wären daher gewagt. 
iſt auch diesmal genau 8 Stunde 


mußte. 


Hoffmann mit einem ſtarken Stock geſchlagen unterhält meteorologiſche Station II. Ordnung. 
) Kronen das ſchon nach wenigen Wochen wieder verlaſſen. 


welches Dr. Antell hinterläßt, ſich auf Meyer es unternahm, ihn gewaltſam zu entfernen, iſt mit Ül 
Nach einer Beſtim⸗ um für einen neu geworbenen Knecht 
des Teſtaments ſollen die etwa über⸗ zu ſchaffen. Der Angeklagte behauptet nun, Hoff⸗ 


Beil angegriffen. 


letzteren dieſem beizu 


Führer ſeitens der Liberalen er⸗ haben, worauf es 


nach einem warnenden Stoße die zerſtörende Be⸗ Karl v. Holtet, das höchſt gelegenſte Bad per Juli⸗Augnſt 4,82. G. B. Kohlra 5 
. gefolgt. Alle Häuſer müffen aus Holz Deutſchlands — Seehöhe 568 Meter — iſt feit] per Anguſt⸗eptenber 1805 65 1375 B. 8 N 
aufgeführt werden; aber die Armuth iſt auf der Jahrhunderten durch ſeine Heilquellen bekannt. Wetter: Schön. 

Inſel ſo groß, daß wohl die Hälfte der Bevölke⸗ Der Kurort wird aber nicht blos von Kranken be⸗ Havre, 21. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min 
rung wird auswandern müſſen. Die griechiſchen ſucht, es kommen auch ſolche dahin, die ſich aus (Telegramm der Hamburger Firma Peimann 
Kriegsſchiffe „Spezia“ und „Hydra“, das eng- dem Gewühl der großen Städte und vom Drange Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
(che „Juflexible“ und das franzöſiſche „Iphi⸗ der Geſchäfte zurückziehen und einige Wochen in per April 87,00, per Mai 86,75, per September 
genie“ werden morgen in Zante erwartet, um ſchöner Gegend und geſunder Luft zubringen 88,00. Kaum behauptet. 

Hülfe zu leiſten. Der durch die Erdſtöße vom wollen. London, 21. April, 2 Uhr 8 Minuten 
31. Januar, 3., 7. und 11. Februar verurſachte Die Trinkquellen, Mineral⸗, jodhaltige Mine- Kupfer, Chili bars good ordinary brande 
Schaden wurde auf 1200000 Mark geſchätzt. ral⸗, Moor und Douche⸗Bäder, Molke und Milch 44 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 91 tr 
Die Zerſtörung iſt jetzt eine vollſtändige und die von Ziegen, Schafen und Eſelinnen ſowie das 5 Sh. — a. Zink 18 Lſtr. — Sh. — d 
16000 Einwohner von Zante haben zumeiſt Zu⸗ Kli ma ſind gauz beſonders angezeigt bei Krank- Blei 9 Ltr. 17 Sh. 6 d. Roheiſen, 
flucht auf den Hügeln geſucht. Das Erdbeben heiten der Reſpirations⸗Organe, der Ernährung Mixed numbers warrauts 40 Sh. 8 d. 

iſt auch in Patras, Tripolis und Kalamata ver- und Konſtitution der Verdauungs und Be⸗ Glasgow, 21. April, Vormittags 11 
ſpürt worden. weg ungs⸗Organe ſowie des Nervenſyſtems. Das Uhr 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
Bad liegt in einem ſchönen und geſchützten warrants 40 Sh. 9 d. — Stetig. 

Waldthale. Es wird von einem ſchnell fließenden Newyer', 20. April, Wends 6 Uhr. 
Gebirgswaſſer der Weißtritz durchſtrömt, welche (Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
in dem 7 klm entfernten 900 Meter hochgelegenen Vork 71/1, do. in New⸗Orleaus 7/6. Petro⸗ 
Dorfe Grunwald entſpringt und iſt von hohen[leum Standard white in Newport 5,45, do. 
mit Nadelhölzern beſtandenen Bergen umgeben. Standard white in Philadelphia 5,40 G. Rohes 


Amerika. 

Quebec, 20. April. Die Auswanderung 
der franzöſiſch⸗kanadiſchen Bevölkerung aus den 
Quebec benachbarten Orten wird nachgerade zur 
Kalamität. Man rechnet darauf, daß von jetzt ab 


bis Ende Juni 60000 Bauern nach den Ver⸗ Des Reinerzer⸗Geſundbrunnens wird ſchon in Petroleum in Newpork 5,20, do. Pipe line eertift⸗ 
einigten Staaten auswandern werden. Alle Ver- einer Urkunde 1623 gedacht. Die Sage erzählt, cates per Mai 67,50. Stetig. Schmalz loko 
ſuche namentlich der katholiſchen Geiſtlichkeit von daß ein Burgfräulein des auf dem Kaſiner⸗Berge 10,20, do. (Rohe u. Brothers) 10,40. Zucker 
der Kanzel herab, den Strom zu hemmen, find geſtaudenen Schloſſes von einer Krankheit wunder⸗ (Fair refining Muscovados) 3,37. Mais (New) 
fruchtlos geblieben, weil den Leuten jeglicher Ver⸗ bar geheilt worden. Daſſelbe ſoll ein wunder: per April 48,25, per Mai 47,75, per Juli 48,62. 
dienſt fehlt. thätiges Marienbild im nahen Thal: beſucht, Rother Winter - Weizen loko 70,62. 
r ebe E e - h l , l er die ve a 5 bemerkt, aus der⸗ x a 955 a 75 7 1275 te pt (Spring 
1 elben getrunken haben und geſund geworden fein. kclears) 2,40. etreidefracht 1,25. Kup⸗ 
Stettiner Nachrichten. Auch bezüglich der Moorlager, welche früher fer 11,25. Rother Weizen per April 
Stettin, 22. April. Vorgeſtern Abend ver⸗ ebenſo gefürchtet wie heilkräftig bezeichnet worden 74,87, per Mai 75,37, per Juli 77,87, per 
nichtete ein Waldbrand in dem eine Meile ſind, weiß die Sage viel zu erzählen. Bad Rein⸗ Auguſt 78,62. Kaffee Nr. 7 low ord. per 
hinter Gollnow belegenen, dem Mavienftift ge⸗ erz wurde voriges Jahr von 2081 Familien mit Mai 14,40, per Juli 14,30. 
hörigen Forſt gegen 300 Morgen mehrjährigen 3643 Perſonen als Kurgäſten und 3354 Er 0 
Beſtandes. Zweifellos liegt hier eine ruchloſe holungsgäſten und Vergnügungsreiſenden beſucht. 3 5 
Braudſtiftung vor, und iſt es bereits gelungen, Es beſitzt eine der größten Milch⸗ und Molken⸗ 
ER gie * ey Zu mac, Aalen RE drei a Be 
während man einem andern auf der Spur iſt. ſäuerlinge als Trink⸗ und fünf Badequellen ſo⸗ ; : ET ER 
— Die mit großer Spannung erwartete wie zwei große Badehäuſer. Reigende Parten ge ee lauten eee ue 
Nolle „Franeillon“ ſpielt rl Barkanh am Senn: lagen, eine lange ſchattige Allee, ein prachtvolles Die Stadt gleicht einem vollſtändigen Trümmer⸗ 
abend im Bellevne⸗Theater; am Sonn- Palmenhaus mit guter Konditorei und eine ca. haufen, in welcher ſich dreißig Oeffuungen ge⸗ 
tag folgt, „Die Waiſe von Lowood“, am Montag 160 Meter lange geräumige Wandelbahn mit bildet haben, darunter an der Südoſtſpitze der 
„Philippine Welſer“. Wiederholungen dieſer Tonhalle dienen zum Luſtwandeln und Aufenthalt | Zufel eine von dreißig Metern. 15 Dörfer find 
Stücke finden nicht ſtatt, da Frl. Barkauy ander⸗ bei gutem und ſchlechtem Wetter. Der Kurpark in Schutthauf = ee 
weitige Verpflichtungen einzuhalten hat und eine hat eine dreimal größere Ausdehnung gegen Schutthaufen verwandelt; die Zahl der Todten 
erlängerung der Gaſtſpielzeit nicht möglich früher. Die meilenweit ſich ausdehnenden Wal⸗ und Verwundeten überſteigt 400. Das Elend iſt 
machen kann. dungen in unmittelbarer Nähe von Bad Reinerz unbeſchreiblich. 
ie * Vor „ N N er des 75 von wege b. . & Brüſſel, 21. April. Der Direktor der 
ieſigen Landgerichts ſtand geſtern der Ritterguts⸗ durchzogen, welche den Gäſten zu mann en Sicherheitspolizei berief die hieſigen Korr 3 
beſitzer Guſtav Fr. Wilh. Meyer aus Kumme- Ausflügen Gelegenheit bieten. Die Tempera yon naehe ch “ Ben E 
row. Derſelbe iſt bereits viermal wegen Miß⸗ iſt eine milde und die mittlere Sommertemperatur | 3 ; erſuchte ene 
handlung Untergebener vorbeſtraft, zuletzt mit gleich 16°C, Selbſt im Hochſommer wird fie, ſichts der übertriebenen Meldungen, welche über 
1000 Mark und na Km ein gleiches Ver⸗ 10100 15 eig 9 1 . re die letzten Vorgänge ins Ausland gedrungen, dies 
gehen neuerdings zur Laſt gelegt. Er ſoll näm⸗ zwiſchen und 20 C. zongeha „ nach ſelben künftig hin wahrheitsgemäß abzufaſſen. 
lich am 15. Juli vorigen Jahres den Knecht Di. Lenders I4theiliger Skala. Bad Reinerz 5 W rn ie 1 er⸗ 
und mit Todtſchlagen bedroht haben. Nach An- Außer der Kurmuſik, welche von einer 30 Mann laſſene Verbot der Einfuhr von Sprengſtoffen iſt, 
gabe des Angeklagten wäre H. im April 1892 Starken Kapelle mit guten Kräften ausgeführt nachdem eine allgemeine Beruhigung der Ge⸗ 
ei ihm in Dienſt getreten, hätte aber die ei Shu Le mei" na BED Re eingetreten, aufgehoben worden. Der 
In Symphonie ⸗ Konzerte ſta Fur em gutes König und die Königin, ſowie die Famile des 
ge deſſen verlangte der Gutsherr, Hoffmann ſolle ſtäudiges Theater iſt geſorgt. Ju den Le e Gren von Flandern e 8 —— 
de er auf dem Gut inne harte, Salous im Palmenbauſe liegen die Zeitunge 5 a 
et Korps und alle Würdenträger werden morgen 


über 5000 Bänden ausgeſtattet. Es find | einem großartigen Ball in der Grande Harmonie 


die neueſten und beſten Erſcheinungen des Bücher⸗ beiwohnen. Man hält die Bewegung für bes 
marktes vertreten. ans der Eisenbahnen endet. * zung f 


ſind Rückers⸗Reinerz und Nachod. waris, 21. April. Auf Beſehl des Juſtiz⸗ 
eee miniſters wurden geſtern die Siegel abgenommen, 
Börſen⸗Berichte. welche an Jules Ferrys Papiere gelegt waren. 
Magdeburg, 21. April. Zuckerbericht. Die Regierung verlangte aus dieſen Papieren 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Trieſt, 21. April. Die hier aus Zante ein⸗ 


erkommen 


maun habe ihn, als er verſucht, die Sachen des⸗ 
ſelben aus der Wohnung fortzuſchaffen, mit einem 
Meyer will verſucht haben, dem 
Waffe zu entwinden, worauf die Frau des 
ſtehen ſuchte, indem ſie den 


H. die 


Angeklagten am Bart zauſte. Der Knecht Tews eee ieieni ; 

En s zucker exkl., von 92 Prozent 17,45. diejenigen Altenſtücke, welche fich auf Madagaskar, 
ſollte dann den 2 von . t Aare 3 e A000, Tunis, den Kougo und Tonkin beziehen. Beſon⸗ 
a zu erwehren. Wieſer Iebtere giebt von dem Sehe yet, red Fioffcnode I, 20/00. enen ee Fluiße ae⸗ 


Raffinade II. ——. Gemahlene Raffinade mit ordnet. Ferrh ſchien eine Geschichte der Tonkins 


Faß 29,25. Gem. Melis J. mit Faß 28,25. Expedition ſchreiben zu wollen | 

Feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Für die nächſten Kammerwahlen wird 
Hamburg per April 16,62", bez, 16,65 B., Eneſte als Kandidat aufgeſtellt worden. f 
per Diai 16,62%], bez. 16,65 B. ee Rom, 21. April. Wie verlautet, hat der 
bei, 16,80 B. per Juli 16877 bez, 16, Kaiſer feinen Wunſch dem Könige kundgegeben, 


Stramm. l 2 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 96 000 daf dem Panzerſchiff „Sepanto“ die Fahrt von 


er. Neapel nach Spezzia machen zu wollen. Im 
Poſen, 21. N * loko ohne Faß Gefolge = ee. ne wird ſich ein 
fangen. Derſelbe giebt zu, ein Beil ergriffen zu En Er en de. 10er 38, — Veſt — Kriegsgeſchwader befinden, welches während der 
haben, will aber in keiner Weiſe damit auf Meyer Köln, 21. April, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ Fahrt kriegeriſche Evolutionen vornehmen wird. 
e ,, 
den Angaben des Hoffmann im All gemeinen Haus do. 5 17,75, per per Mai 2 Vatikan, Kardinal Mocenni, hatte heute Vor- 
ben zu ſchenken ſel. Andererſeits wurde jedoch be. 109 ber A Aa 185 DR Aer lolo mittag neuerdings eine längere Unterredung mit 
rückfichtigt, daß der Angeklagte ſich offenbar be⸗ 1575 un fremder o Nu bet lolo Herru von Bülow. 
77 — Petersburg, 21. April. Die theologiſche 


rechtigt glaubte, den Knecht ſelbſt zu exmittiren. 55,00 er Mai 53,30, per Oktober 54,10. — 
Eine Geldſtrafe von 150 Mark war deshalb für Wetter Schön. 2 Fakultät der Univerſität Dorpat wird die deutſche 


ausreichend erachtet worden. Hamburg! i ; 

i Be j g 21. April, Vormittags 11 Uhr. Unterrichtsſprache beibehalten. 

— Gerſonal + Beräuberungen im 2. Armee Kaffee. Gun 0 r Good avergge Newyork, 21. April. Durch deu letzten 
aan ts e,, SEHEN furchtbaren Orkan find die Weltausſtellungs G 
Reſerve des 1. pomm. Feld⸗Artillerxie⸗Regiments ber Dezember 72,25, per März . Usſte wen: 9 5 

Die Aus⸗ 


Vorfall allerdings eine weſentlich andere Dar⸗ 
ſtellung, welche Meyer als den Angreifer erſcheinen 
läßt. Derſelbe hätte darnach einen Koffer ohne 
weiteres zur Thür hinausgeworfen. Darauf habe 
er mit einem Kopfkiſſen, unter welchem die Kinder 
des H. ſchliefen, ebenſo verfahren wollen, und als 
der Knecht hiergegen proteſtirte, habe er denſelben 
an der Bruſt gepackt und gedroyt, er werde ihm 
den Schädel einſchlagen. Dabei ſoll der Ange⸗ 
lagte einen Stock drohend erhoben haben. Der 
Hieb wurde jedoch von H. mit der Hand aufge⸗ 


7200 — fu a 
Nr. 2, zum Hauptmann, Brüſtlein, Sekonde⸗ Behauptet. a bäude ernſtlich erſchüttert worden. 
Lieutenant von der Feld Artillerie 1. Aufgebots, Sampurg, 21. April, Vormittags 11 Uhr. ſtellungsgegenſtände find unbeſchädigt. 
des Landwehr ⸗ Bezirks Belgard, zum Premier Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗ = 
Lieutenant, Mundt, Vizeſelgwebel vom Landwehr Roh zucker 1. Produkt Bafis 88 pCt. Nendement 
Bezirk Stargard, zum Sekonde dieutenaut der neue Ufance frei an Bord Hamburg per Mai 
16,50, per Auguſt 16,95, per Oktober⸗Dezem⸗ 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 22. April. 
Kühleres, theils heiteres, theils woltiges 
Wetter mit mäßigen bis friſchen Winden, ohne 
weſentliche Niederſchläge. 5 


— — des pomm. as a 58 er 
v. Paten, Vizewachtmeiſter vom Landwehr⸗Bezirk ber 12,671 5 ME 
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Allerdings, in jenem Koffer.“ 2 
“u (4 2 * 2 * 
„Dann rathe ich Ihnen, dieſe mitzunehmen. 
Man ſchwatzt im Publikum viel von Ihren Reich⸗ 
Wenn Ihre Reiſe ruchbar würde, könnte 
Wir haben hier famoſe 


„Was hätten wir davon gehabt, Herr Mein⸗ x. ein und befinde mich jetzt ganz vortrefflich 
„Nur] dabei. 
MR 


„5 


„Ach, wer tft es? Natürlich ein handwerks⸗ 
mäßiger Verbrecher.“ 

„Natürlich, Sennor!“ nickte Meinhardt, „der 
Name thut nichts zur Sache. Sie verreiſen alſo 
heute noch?“ 

„Ja, tt meine Anweſeuheii hier nöthig? Ich 
kaun morgen ſchon wieder zurück ſein.“ 

„Bleiben Sie bis übermorgen fort, Sennor!“ 
verſetzte Meinhardt, „es iſt meinem Zwecke förder⸗ 
lich. Sie werden von der Polizei nicht weiter 
beläſtigt werden.“ 

„Das iſt Ihr Werk, Herr Meinhardt, ich danke 
Ihnen. Selbſtverſtändlich kehre ich alſo erſt über⸗ 
morgen zurück.“ 5 

„Gut, ich bitte Sie ferner, Ihre Abreiſe und 
Heimkehr dem Wirthe beziehungsweiſe Jedem hier 
im Hotel, der Ohren hat, mitzutheilen, auch das 
dient meinen, oder vielmehr unſeren Zwecken, 
Sennor!“ 8 : x 

„Es ſoll geſchehen“, ſagte dieſer, „obwohl ich 
dergleichen haſſe.“ 255 1 

„Kann ich mir denken, möchten Sie nun die 
Güre haben, Sennor, mir Ihre Zimmer zu 
zeigen?“ 

Torrendo ſah den Detektiv erſtaunt an. 
lächelte er. 


Wetten und Wagen. 


Driginal-Roman von E. von Linden. 


Ueberſetzungsrecht vorbehalten. 
(Nachdruck verboten.) 


500 

„Nun, in dieſem Fatle könnte ich Ihnen viel⸗ 
leicht noch he - Abend Gewißheit bringen“, bes 
merkte Jeannette nach kurzem Nachdenken. „Es 
iſt möglich, daß ich am Abend noch einmal zu 
meiner Freundin gehe, dann will ich den Notar 


ſelber fragen.“ 
„O, Sie doch ſtets die Güte ſelbſt, eine 
rechte hilfe Fee!“ rief Frau Lorenz erfrent. 
as junge Mädchen laͤchelte zerſtreut und eilte 
dann in die elterliche Wohnung hinab. 


V 
x 


Siebenzehntes Kapitel. 

Meinhardt hatte ſich zur beſtimmten Stunde 
bei Seunor Torrendo eingefunden, welcher die 
größte Ungeduld und Unruhe über die noch immer 
nicht aufgefundenen Familienpapiere ſeines Freundes 
offenbarte. 

„Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren“, 
cief der Cubaner, haſtig das Zimmer durchmeſſend. 


Dann 


Binnen heute und drei Tagen müſſen ſie beſchafft Ich EUR? RR Sie reifen ohne Diener, Se 2 kehrend In 

331 ! - Ich merke, daß ich nur zu gehorchen, doch) „Sie reiſen ohne Diener, Sennor? ehrend. : l : } : 5 e 
ein, Sie wiſſen ja unn, daß ihr Verlu ee itzuwirke % mei Ja, ich ließ alle i mir Ja, ich glaube von jenem Auſtralier, den Sie weil es mich ehrt, muß aber doch auf eine Be⸗ 
I ſſen je „daß ih ft das] nicht in der Geſchichte mitzuwirken habe“, meinte] „Ja, ich ließ alles zurück, um mir die alte „Ja, ich glaub j fi „ Ich ſcheinigung meinerſeils beſtehen Irgend einen 


Runeckſche Erbe und, was viel mehr jagen will, 
den ehrlichen Namen meines Freundes in Frage 
ſtellt. Sie haben alſo noch gar keine Spur ent⸗ 
decken können?“ 

„Vorerſt die Spur des Räubers.“ 


er etwas ironiſch. N 8 

„Weil es die Sache der Polizei, nicht die 
Ihrige iſt, Sennor! Sie wären im Stande, die 
Raubvögel davon fliegen zu laſſen, wie es mit 
dem ſauberen Baron Horſt der Fall war.“ 


fremdländiſche Banknoten, deren Namen S 
mögen immerhin in dem Koffer 
(Fortſetzung folgt.] 


Fächer! 


ſeine mar 


„Om, 
Werthſach 


Chicago⸗Verſicherungsverband € 


ſcher Haftbarkeit aller bethetligten Geſellſchaften 
Perſonen, welche zur Welt⸗Ausſtellung nach Chicago 
oder überhaupt nach Nordamerika reiſen, gegen 


en mit ſich, Sennor?“ 


Steitiner Handwerker-Ressource. 


Die Herren Sänger werden gebeten, Sonnabend, den 
22. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, auf dem Nemitzen 
Kirchhofe zu erſcheinen. . 

sonntag, den 23. April 1893: 


Verfälſchte ſehwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man koufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 


gebildet von 60 der angeſehendſten europäiſchen Ver⸗ 
ſichernugs-Geſellſchaften mit einem Geſammtvermögen 


läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, 
ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die 
Seiden⸗Jabrik &. Henneberg, (t. u. k 
Hofl.), Züricłh, verſendet gern Muſter von ih en 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert 
einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ und zoll⸗ 
frei in's Haus. 


Sei 


s 


— —————— 


Direkt aus der Kabrik von 
„ von Elien & Keussen, Grefeid, 


> Ao aus erſter Hand in jedem Maaß zu bes 

chen, Schwarze, farbige und weiße Geis 

N 38 Hriturc⸗ und Plüſche jeder Art 
un Fabrikpreiſen. 

Man verlange Wuſter mit Angabe des Gewünſchten. 


REN RE a LITT EEE 
Brettwaaren⸗ 
Verkauf. 


Es ſollen auf der unmittelbar an der Oder gelegenen 
Dampfſchneidemühle zu Kleinitz im Kreiſe Grün⸗ 


berg in Schleſien 
690 ide. Mir 8 em ſtarte kief. Bohlen 2113 br. 

| * ” * ” . 21 — „ „ 
| 1700 * ” 52 * 7 x ” 21—48 „ „ 
> 2 * „ „ „Bretter 18-60, „ 
j 00 „ — 3, ” * — 2 

0 
r en rs 

1200 „ 262» = aflreine Seitenbrettet 

= S „262 „ „ Ausihußbretter 


12 — 1 ” 
(ſäunutlich vom Einſchnitt' pro 1892/90) öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Termin auf 


Donnerſtag, d. 8. Maier, 


IE Vormittags 10 uhr 
au der genannten Schneidemühle angeſetzt ift 
du seranmte Waare — mit Ausichluß der Aus⸗ 
N ubbteiler — iſt nach Läuge und Breite ſortirt und 
In der Qualität in 3 Klaſſen eingetheilt. Die Bretter 
nd Bohlen haben eine Länge von 4, 5, 6, 7 u. 8 Mir. 


en tanfßbebingungen werben im Termin bekannt 


Nächſte Bahnſtationen find: Züllichau, Grünber 
Neuſalz a. O., Nittritz. 8 


Kleinitz a. O., den 17. April 1898. 
FÜ. A. Madziwillſches Forſtamt. 


Zahnatelier 


ran Margarethe Hüttner 
Grüne Schanze 13, parterre. 


Patliatiseber 
20 Stettin 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Br 
Mitgliedern von dem Ableben des era en 
Johann Rosso Kenutniß zu geben. Wir 
werden das Andenken deſſelben ſtets in Ehren halten. 
ie Beerdigung findet Sonntag, den 23. d. Meg, 
ſtatt. Antreten ſämmtlicher Kameraden am Stadt⸗ 

lhegter Nachmittags 4½ Ur. Zur Leichenparade die 
Sektion int Parade⸗Anzuge mit Gewehr. Muſik 
2 ge Svielleute zur Stelle. Das Erſcheinen ſäumt⸗ 
8 Ar Kameraden iſt erwünſcht Der Vorſtand. 


Kranken- und Sterbekaſſe 
Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter der 


Schloſſer⸗Innung 


an Saale des Herru Möhr, Breiteſtr. 16, Sonnabend, 


5 den 29. April, 8 ¼ Uhr: 
Generalverſammlung. 
1. Abnahme der : ; 


Tages⸗Ordnung: 
. N Jahresrechnung. 
2. Kleinere Mittheilungen. 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ladet ein 
Der Vorſtand. 


Steiner Handwerker- Verein, 


Sonntag, den 23. d. Mts. Abends 7 U r, Um⸗ 
ſtände halber im Saale des Herrn Kotz, We 


Humoriſtiſche und Geſangs⸗ 
Vorträge. 


Nach — an 
Kr 
Entree für Meng 


7 5 2 
Der Vorſtanb. 


| Extrafahrten 


bei günſtiger Witterung 


Podejuch odeſucher Waldyalle) 


per Damvfer ? 
Fritz, Carl, Willy, @lge, Anna, Minna, 
Ella, Martha. 
Abfahrt vom Perſonenbahnhof, niedriges Bollwerk. 
Von Stettin: 9½ und 11 Uhr Vormittags, Nach⸗ 
mittags von 1—6 Uhr ſtündlich. 
Von Podejuch: 10½½ und 12 Uhr Vormittags, Nach⸗ 
mittags von 2— 7 Uhr ſtündlich. 
7 Uhr letzte Fahrt. an 
> C. Moch 


1 


0 
1 


Jeden Sonntag 
bei günſtiger Witterung 

per Dampfer Martha 
durch den Dunzig, gauzen Dammſchen See, nach dem 
reizend am Dammſchen See gelegenen 

Bodenberg. 

Daſelbſt 1 Stunde Aufenthalt und zurück. : 

Abfahrt Morgens 8½ Uhr vom Dampfſchiffs⸗ 
bollwerk. 

Ankunft in Stettin circa 12 Uhr Mittags. 

Reſtauration an Bord. 3 

Preis 50 , Kinder 25 
©, Koehn. 
MB 
| Extrafahrten 

8 nach 

Politz und Messenthin 
aut Sonntag, den 23. April, bei günſtiger Witterung: 

I. Stettin- Pölitz: 

Von Stettin: Von Pblitz: 
8½ Uhr Morgens. 6½ Uhr Morgens. 
7½ Uhr Abends 10 Uhr Vormittags. 

II. Stettin-Messenthin: 

Von Stettin: Von Mleſſenthin: 
1½ Uhr Nachmittags. 6 Uhr Abends. 

Nach Pölitz gelöſte Retourbillets berechtigen zur 
Rückfahrt von Meſſeuthin. Bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung findet die Tour 6 Uhr Abends ſtatt von Meſſen⸗ 
thin von Pölitz ftatt, Ogenr Menelkel. 

Eine Broſchüre über die 
praktiſche und thatſächliche Löͤſung 

der ſazialen Arbeiterfrage. 

Außer der bisherigen Lohnzahlung, Be⸗ 
theiligung der Arbeitnehmer am Rein- 
gewinn größerer gewerblicher Unterneh— 
mungen. 

Vor ungefähr 6 Wochen (Ende Fe— 
bruar) übergab ich eine größere Annonce, 
in welcher ich obige Broſchüre ankündigte, 

ca. 100 ſozialdemokratiſchen Zeitungen 
zur Inſertion. Da dieſer Auftrag bis 
jetzt nur von einer einzigen Zeitung aus⸗ 
gerührt iſt, fo hat die geſammte ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe lieber auf die Inſer⸗ 
tionsgebühren verzichtet, als ihren Leſern 
meine Broſchüre bekannt zu geben. 

Den Verkauf meines Buches habe ich 
der Schimmelburg'ſchen Buch⸗ 
handlung hier und der Framtz’icen 
Buchhandlung hier übergeben; daſſelbe 
koſtet bei Franco⸗Zuſendung 60 Pfennige 
pro Exemplar. 

Halberſtadt. 

Ferdinand Koenig. 

. BUCH. 


Soeben erſchien als un ntb 
egleitbu 1 


5 7 7 Bejunjer: 
Chicago-Veſucher! Ein Jahrhundert 

Br SU” nordamerit 25 
Von Dr. Guſtav Diercks. oh rege 

Leinen geb. Preis 1 M. 50 Pfg. 

5 u ee a foot hierüber: 

Tie Lektüre iſt 8 

bereitung für eine Reife na bbeſte Bor, 


ſe nach Chicago. 
er, Verlagsb 
Richard Safer, Sertagebndhandlung, 


W. 5 


Sommerwohnung. 


Das an der Wilhelniſtraße 62 in Bredow belegene 
Allen dort ſche Grundſtück mit großem herrſchaft⸗ 
lichem Garten iſt zu vermiethen. Liebhaber wollen ſich 
1 Direktor Petersen, große 


* ’ 


rde (een Mia von N . ff. Neunaugen, 


von 450 Millionen Mark verſichert unter ſalidari⸗ 


die Gefahren von Unfällen aller Art 


während der Reiſe zu Waſſer und zu Lande und während des Aufenthaltes in Nordamerika. 


Die Ober rheinische Versicherungs- Gesellschaft 
in Mannheim, 


welche dem Chicago Berſicherungs⸗ Verbande angehört und deren ſäuumtlichen Vertreter, vornehmlich die 


Herren: 
ae Stettin. Eliſabethſtraße Nr. 63—64, 


95 Bismarckſtraße Nr. 16, 
75 Oberwiel Nr. 75, 
Joh. Siebe,, 77 Bismarckſtraße Nr. 9, 
Gust. Diesterhaupt, Stettin, Roſengarten Nr. 11, 
find zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft und zum Abſchluß aller ſolchen Verſicherungen gerue bereit 


Allerwegen Vertreter geſucht. 


Kurt Siebe, 
Paul Eggert, 
II erm. Rü der, 


—  —e- 


5 = 
uipagen (darunter zwei 


7272227771772277 


darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde sind die Haupigewinne der 


18. Stettiner Pferde- Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 9. Vai 1893. 


Loose a 1 Mark 11 Loose 10 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlt und versendet 
auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Bu * 
Carl Heintze, Bankgeschäft 
Berlin XV., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung anfzuschreiben 
und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
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a 
2 
ai 
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Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Bolihagen in Hal leder zu 2,50 „A Porse iu Halbleder zu 2.50 „4, 


desgl. in Glanzleder zu 3,00 „46, desgl. in Gauzleder mit Goldpreſſung zu 3 , 
beenl. in Golbichritt zu 9 % besat. in Goldiehntlt mit veih versterlem ace 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ and zu 3,50 „46, 
goldeten Wittelſtücken zu 3.5. ,] desgl. elegauteſte zu 4—8 %, 
dergl. in ee Lederbandezu | desgl. in. Sammet von 5 , bis zu 15 4 
und 4,50 — > 
wal, in age m 5 45 agen iitärgesangbücher 
‚Fb, eleganteſte Luxusbände in in Calico und Lederbünden 
Saffian u. Kalbleder mit neuen 55 g 
; - . 1 ee bis a Mb, | Spruchhüche F in reicher Aus wahl. 
een. in Sammet m. reichen Be gen in . 
5 d. neneſten Muſtern biszu 15% Pibeln in großer Auswahl, 


Sämmtliche Einbaudde ken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt 
bal volle Garantie für tadelloſeſte Beberpreifungen geben. 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Aus wu il. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schanfenſter. 


R. Grassmann, 
Ä Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


2 Die bis jegt noch in Europa unbekannt gewesenen, durch Herren ®senr Borchert, hi 
(Rheinland) zur Einführung gelangenden, einzig 5 Pr ee re 


Curacao Liqueure 
der Firma Jones & Borchert, Curacao (Weſt⸗Indien 


— der igen ffabrikanten auf der Inſel — erregen in der feinen Welt und in achkreiſen berechti 
Gal dee. nur in den beſten Delicateßgeſchäften, Conditoreien, Weſuhandlungen, r 


Agent für Stettin: Herr Max Langbein. 


O. Lauſfs, Weingutsbeſitzer, 


Unkel a. Rhein, 


empfiehlt ſeine ſelbſtgezogenen 2 
Weiss- und Rothueine. 


Aus rhein. Burgundertrauben mit ital. Trauben vergohrene Rothweine 
ſind beſſer und billiger wie Bordeaux und ein entſchieden feineres Getränk 
wie das Gemiſch aus Wein. Preis 70, 80 und 100 Pfg. pro Liter. 
Proben von 25 Ltr. an gegen Nachnahme. Orhoftweiſe billiger. Feld⸗ 
marſch. Graf Moltke nannte m. Weine „gut, preis 
und empfehlenswerth.“ Agenten mit Ia Referenzen überall geſucht. 


und kaun 


) 


15 PT. 
Bollwerk 82, Laden. 


1 
1 
—— —ä—̃ 


reflectire nur auf Offerten mit Preisangabe. 


Balfächer, Promenadeu⸗ 
fächer, Federfücher ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt in eben angekommenen 
Neuheiten 


HN. Ge ⁰αE,éi. 
Kohlmarkt 10. 


K 
R. Stabreit, 
Uhrmacher, 
Papenſtr. 2, vin-n-vis der 


Jakobi Kirche, 


verkauft unter 3jähriger Garantie gut 

abgezogene und genau regulitte 
Nicket-gemontoirxuhren 5 von 9 % au 
ſilb. Uhren mit 2 Goldrändern 18 
ſilb. Remontoir⸗Uhren W ee 
Damen⸗Remontoiruhren. 3 
gold. Damen⸗Remontoirn hren. 23 
gold. Herren⸗Remontoir Auere „ 40 „ „ 
Stauduhren und RNegulatorer 


Große Auswahl von 
von 14 % au. : 
Schwarzwalder Wanduhren und Wecker, ſowit alle 
Arten Ketten zu ſehr billigen Preiſen. 


MNutzholz. 
Eichen, Eichen, Rund und Plauken, Elſen für 
Pantoffelmacher, großes Fichtenkloben holz tr. 
7 % Trockenen Torf a Tſd. 6 % 50 , zer⸗ 
kleinertes Holz von 1 % frei Haus offerirt x 
F. Rieek. Frauentbor. 


Neu eröffnet! 


alElen-Hanlln 


L. Ley & Teilnehmer 
Mönchenſtraße 31 
(neben der Naupt'ſchen Schule). 

Unſere Preiſe für Tapeten ı:. find 
in Anbetracht der für die Herren 


Hauswirthe 


fo ungünſtigen Miethsverhältniſſe 
außerordentlich billig geſtellt 
und offeriren wir nur gute neue 
Deſſins in großartiger Auswahl. 


Gleichzeitig empfehlen wir außer 
ordentlich preiswerth: 


Teppiche, Linoleum, 
Gummidecken, 
Wachstuche ıc. 


L. Lewy & Teilnehmer. 
Mönchenſtr. 31. 


Brombeer, Hollunder⸗ a 
und Johannisbeer⸗-Wein 60 Pf., 
ſowie alter Apfelwein 35 Pf. 
per Flaſche offerirt 
Christian Ludwig Steffen. 
Mittwochſir. 10, 1 Tr. 

Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


Goldtapeten 3 
Glanztapeten BU. NS 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muitertarten über 
allhin franko. 


Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


Autzgefaßte Mielhsverkraͤge 
für kleine Wohnungen empfiehlt 

R. Grassmanm, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 1. 


1 Stand ungebrauchte Daunenbetten, Glas⸗ und 
Porzellanſachen, Noten 2c. 3. verk. Eliſa bethſtr. 33, 111 — 


1 
4 


Einige Fuhren alte Pflaflerfteine braucht Si 
ut et ermeyer, Schuhſtr 6. 
51 8 

Alte Pianinos ber esse 


ſuche ich in und um Stettin herum e 38 
„ bitte, 

etwas hat, Boftlarte mittheilen len. Ich 
e — N: = 85 1 


1 120 


vor | 
kr Meier enn 5 NM. 10 1 Materialwaarenrepoſitoriunn mit 106 Schatullen verſendet bricflich gegen Nachn. 
u Nähen Neri. eee „ 40 Fächer, auch getheilt, Nepofitoriun zu anderen 8 S. Wiener, Stettin, @ 
. zu * e Ke 6 ” 20 Atifeln, Laentülde 11 8 age bei — Schulzenſtraßſe 20. 
. a „ N99 ²./ * a 8 x 22. 
We JC bbb NEN 
eo 


n r 


Zu haben 
in don meistens 
Papier-, Schreib- 

„ waaren- etc. 


Handlungen, 
sonst direkt, 


ges’ ss — W —ͤ — 
Am 20. d. Mts, ſtarb nach langem Leiden mein 


lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Große | 
vater, der Arbeiter Johann ROSSO 5 10 


60. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 23. April, N RER 
Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Louiſenſtr. 2, Rqui- g n 
Aus ſtatt 4 2 

Die trauernden Hinterbliebenen. agen IM: 1 

— ge £ { \S 7 N N Se 

5 Todes e 9 ie) 2 — EA —— ? I m ZN 
FT 5 ‚ 
en und Bekannten die tie i ; 
— — meiner dersinen Er an Ad ee, 8. tet er Pf rde m Lotterie i 
geb, Zinn, mit. Sie ſtarb nach langem, ſchweren Kampfe auptgewinne: Ziehung 9. 5 
am 20, April, Nachmittags 4½ Uhr, im 32. Lebens⸗ Hauptg | 5 Ziehung 9. Mai 1893.— hoch- J 
jahre. Um ſtille 3 r ae ige an comp „ 1 . edle 

mil Wagner nebſt Anverwandten: Mutter, 1 f el Beet 
Schweſter, Schwiegereltern, Schwager u. Schtwägerinnen. | 5 hocheleg 5 [ ) 2 Vierspänner und 


Pferde 


zusammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 Mark. . 
e — (11 St. 10 Mk.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. extra, 
Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung oder auch geg. Poſtmarken 


| 
| Looſe 
J bierzu d tarf 
Geboren: Ein Sohn: Herrn L. Mellenthin [Ber⸗ 8 Das General-Debit 
fun]. A. Amtsberg [Saſſen!. 1/3 7 0 * N 7 iu 7 5 0 
geſtorben: Frau Che Gehring, geb. or Ber od. IN. Schröder A aecnf “a Stettin, 
EEE ER ³˙ V d ĩͤ e 


[Stettin]. Frau Wwe. Loniſe Perſon, geb. Kurbach 
Frau Theophauje von Goltberg, geb. von Zitzewitz 
[Kl. Dübſow]. Herr Heinrich Lindner [Stettin]. Herr 8 
Anton Hubert Pappers [Stettin]. | 


Kirchliche Anzeigen 1 
zum Sonntag, den 23. April (Jubilate). 
| 
| 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 1¼ Uhr 
vom Trauerhauſe, Züllchow, Anſtaltſtr. 1, aus ſtatt. 
Emil Wagner. 


dabei 10 gerittene, geſattelte und gezüumte Pferde, 


Schloßtirche: 
Herr Vaſtor de Bourdeaux um 8°, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gutſchmidt um 10½ Uhr. 
Abends 5 Uhr Jahresfeſt des Pommerſchen Hauptver⸗ 
eins für die evangeliſche Miſſion in China. Feſt⸗ 
predigt: Herr Paſtor Hoppe⸗Glaſow, Bericht: Herr 
Paſtor Mans⸗Grabow. 
Jakobi⸗Kirche: | 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. | 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. | 
(Jugendgottesdienſt) | 
Herr Prediger Dr. Seipio um 5 Uhr. 5 
(Am Schluſſe des Vor⸗ u. Nachmittags⸗Gottesdienſtes 
Kollekte für die Brüder⸗Anſtalt in Züllchow bei 


Stettin.) 
Johanuis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 9 Uhr. ; 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Prediger Stephani um 10½ Uhr. ; 
(Wahlpredigt.) 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor prim. Müller um 2 Uhr. 
Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Haſert um 3 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Paftor peim Müuer um 9 Uhr. | 
Lutheriſche Kirche (Neuſtadt): | 
Vorm. 9%, Uhr. Leſegottesdienſt. 
rr Paſtor Schulz um 5 ½ Uhr. = 
rüdergemeinde (während der Ausbeſſerung des 
Saales Eliſabethſtr. 46 in der Zeichnenklaſſe des 
Marien ſtiftsgymnaſiums): 
Herr Prediger Grunewald um 5 Uhr. 
Baptiſteu⸗Kapelle (Johaumisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
N Seemanusheim (Krautmarkt 2, II.): 
Herr Kandidat Maney um 10 Uhr. 
8 Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: 

Um 10 Ur Sonntagsſchule: Herr Stadtmiſſionar Blauk. 
Dienſtag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blauk. 

aal des Gertrnd-Stifts: 
Herr Paſtor prim. Miller um 10 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Derr Prediger Brauſer um 2½ Uhr. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
1,8 Uhr Kindergottesdienſt: Herr Prediger Behrend. 
Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
Herr Prediger Behrend um 6 Uhr. 
Knabenhort (Apfelallee): 
(Gottesdienſt für die neue Luther-Gemeinde). 
gar Prediger Müller um 10 Uhr. 
N Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 ihr. 
Nemitz (Schulhaus): 
Herr Prediger Brauſer um 10 Uhr. 
Friedens⸗Ktirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Rahn um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Liermann um 2½ Uhr. 
; Jugendgottesdienſt.) 
Pommerensdorf: 
Um 9 (ihr Gottesdienft 
eune: 


Um 11 Uhr Gottesdienſt. 


Auguſtaſtr. 48, part. (Konzerthaus, Eingang 4. Thür): 

Sonntag und Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
Verſammlung: Evangeliſt Grams. Jedermann iſt freund⸗ 
lich eingeladen. 

Zur Einrichtung einer größeren Krankeuheilan⸗ 
ſtalt reſp. Kuranſtalt iſt ein Grundſtück bei Stettin 
im Wald gelegen Umſtände halber ſofort zu verkaufen; 
daſſelbe iſt mit neuen Gebäuden verſehen, hat beſte 
klimatiſche Luft und liest in höhſter Höhe Pommerns. 
Weiter jet bemerkt, daß auf dem Grundſtück ein Konſens 
zum Reſtauratiousbetrieb ruht und daß im Sommer 
regelmäßig ſämmtliche Wohnungen au Sommergäſte 
vermiethet ſind Näheres durch die Expedition d. Bl., 
Kirchplatz 3. + . 

Ein Haus mit Auffahrt, in Regenwalde am 
Markt gelegen, ſoll verzugshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft oder auch verpachtet werden, zu 
jedem Geſchäft paſſend, worin früher Geſchäfte mit 
gutem Erfolg betrieben. 

Auskunft ertheilt F. Wirtke in Regenwalde. 

Verzugs halber iſt ein beſſeres, mit gutem 

nventar verſehenes, flottes Reſtaurant mit 

orgarten, beſte Lage vorm Thor, unter der 
Hand zu verkaufen. Vierumſatz jährlich 300 8 y 2 
bis 350 Tonnen. Näheres unt. A. Mi. &. 1000 5 8 C 5 
Stettiner Tageblatt, Kirchplatz, nederzulegen. 7 0 £ 1 1 u ll ei b mit der 7 u E. 

Ein ſeit 14 Jahren in König: ber> 1. Pr. gut 5 
zingerührtes Schnittwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft eee. 
mit feſter Kundſchaft iſt krankheitshalber vortheilhaft 
zu verkaufen. Zur llebervahme ge bren 12.010 Ak 
und Sicherheit für Reſtkaufgeld. Gefl. Offerten sub 
E. Z. 547 befördern Ha asenstein & Vogler, 
A.⸗G., Berlin W. 8, Friedrichſtr. 190. 


Ziehung unwiderruflich am 9. Mai 1893, 


Zur Verlooſung gelangen: 

4 Jagdwagen Keie vier Pferden, 

1 Kutsehlrphaeton mit vier Pferden, 

1 Landauer mit z wel Pferden, 
41 Halhwagen mit zwei Pferden, 
1 Broughaım mit einem Pferde, 
1 Halbwagen mit einem Pferde, 
1 Merrenphaeton mit einem Pferde, 
1 Amerienin mit einem Pferde, 
1 Dogenrt mit einem Pferde, 


1 Park wagen mit zwei Ponies. 
10 geſattelte und gezäumte Reitpferde und 121 Neit: und 
Wagenpferde, zuſaumen alſo: 10 complet beſpannte Equipagen 
und 

2 hochedle Reit- und Wagen - Pferde, 
auberbeun: 30 complette Reitſättel, 30 vollſtändige Zaumzeuge, 100 wollene 

Nase und 5 dialen ez 1 . . in 5 

. agdelitenſttien, 8) goldene 3⸗Kaiſer⸗Medaillen, 0 ſilber 

9 und 1700 ſülberne hippolsgiſche Münzen. a re 
hierzu d 1 Mark empfieblt ünd verſenden die Expeditionen d. Bl 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/A. 


—— — TED EEE . ann mn 
Scde Damme sin dor Tale! 

/ loses Sitzen der Taille! 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und - Oesen ist dies zu erreichen. 
Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 38 
Taille mit Taille mit 


seitherigen Haken und Oesen ] Prym’s Reform-Haken und -Oesen 


nach nur 4 Wochen langem Gebrauch, nach über 6 Monate langem Gebrauch. 
BER ; R 


| 


ER 


| 


| 


5 G a 


68 

Bil = 9 N. „ B Y 
4 a 7 a kin. i i lin un W N 
Lücken und Falten überall sitzt noch falten- u. lückenlos wie nen 

Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur besseren Veranschaulichung 


— Br Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb 
es Stoffes. 


Prym’s Patent-Reform-Haken und »Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen sich ohne 
Messungen genau gegenüber, dalier ungleichmässiges annähen und schiefer Taillensitz unmöglich, 
Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich. Wäsche und Bügel. 
eisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so lang und behält selbst bei Arbeit und 
starker Bewegung Ihren guten Sitz. 3 
Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie nach Verschleiss der 
Taille stets wieder abgetrennt und auſ's Neue verwendet werden können. P 
ede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe sie an eine alte 
Taille, — Staunen wird man über den schönen adretten Sitz, den sie der Taille "wieder geben, 
Annähen leicht nach der jedem Kärtchen anhängenden -Nähanweisung. 


i kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 2 


£ William Bryr’sche Werke, Stolberg. Rheinland, s 


"Beste und billigste Toilette-Seife. 


Die geeignetſte Seife zur 


Pflege der Haut 


iſt die auf Veranlassung medizinischer Autoritäten neu eingeführte 


| 


Dieſelbe ist eine milde, neutrale, fehlerfreie 


Toilette-Seife ersten Ranges 
von lieblichem Parfüm und von emineutem Einfluß auf 


Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut, 


sowie zum Erlangen und Erhalten eines feinen Teints. 

Weil abſolut unſchädlich und reizlos wird von Seiten ber Aerzte Doering’s Seife mit der 
Eule allen Müttern zum Waſchen der Säuglinge und Kinder augelegentlichſt empfohlen. 

Perſonen mit ſehr empfindlicher oder ſolche mit geriſſener oder ſpröder Haut, können kein ihnen 
zuträglicheres, milderes Waſchmittel finden als Doering's treffliche Toilette-Seife, 

Ber Als Kennzeichen iſt jedem Stück ächter Doering's Seife unſere Schutzmarke, die Eule, 
aufgeprägt, daher die Benennung „Doering's Seife mit der Eule“. 

S Zu haben à 40 Pfg. pro Stick 

in ſämmtlichen Parfümerien, Drognerien und Kolonialwaarenhandlungen. 


Unter der Hälfte des Werthes ERLSESCSSERES 


5 r Aus Dutzend 3 Mark, 
iind zu haben 3 Eisſpinde neueſter Konſtruktion, 1 unn 4½ M. u. 6 M. 


Schlafdecken a Ab 2,50, 
Strohſäcke, Bettſücke, Kopf⸗ 
liſſenſäcke ꝛc. kauft mau am 
billigſten in der Fabrik bei 


Hlerrmann Nachf, 


gr. Wollweberſtraße 42 


— en. 


Hugo 


N 


se Uhren a. d. Schweiz, 


ger primpn Quml It t, genau regu⸗ 


BE 
® 


* fire vortofrei 


dito. % rena eter. * 500 000 


ä ** 
N P nach Züllchow geſucht. Adr. 
Boll. Hollmann. St. Ballen. 5 W. W. 100 Ps har d. Erb. b. Bl. erbeten, geſucht. Off. m. Preisangabe abzug. Wilhelmſtr. 5, Ir, 


Leonhardi's Tinten 


Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u, II. 
d 01 unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. ug 


Stettiner Schulfeder, 


| Wilhelmſtraße 80 


auf feiuſte zweite Stelle hinter zehn Jahre feſtgeſchrle⸗ 
benem Bankgeld per ſofort oder ſpäter geſucht. Das 


Mauerſteine mit Baugeld 8 Ein Paar Fuchs⸗, ſowie e. Paar] Kapital würde mit ca. 220,000 % jchlieben, während 
N 2 Tauben! elbe Einsamenbätle zu laufen ſich das Grundſtück auf cu. 350,000 % verzinſt. 


Nena & Halske 


Berlin. 
Berliner Werk. — Charlottenburg. Werk. 


CITILIITIIITIITITTT 


Sämmtliche 


Maschinen und Apparate 


Eleetrische Ser 


Kabel Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Tele- 
zraphie — Telephonie, 


Electrometallurgie. 


Städtebeleuchtung. 


Einzelanlagen. 


209803562229009000990 908 06 
Projekte und Kostenanschläge frei. 
€S059802.09099000090 9800600080608 


d Dienſtag, den 25. April: 
Letzte Vorſtellung. 


Circus Corty-Althoff. 


Centralhallen am Bismarckplatz. 
Heute, Sonnabend, 22. April, Abends 7½ Uhr: 


Gala⸗Benefiz⸗Vorſtellung 


f. d. weltber. Original⸗Clown Little Fred. 
II. A. 1. Mal: Eine italieniſche Muſikkapelle 
auf der Durchreiſe unter perſ. Begleitung ihres 
Dirigenten (Little Fred). 1. Mal: Familie 
Braun zum erſten Male im Cireus, kom. 
Scene, ausgef. v. d. Herren Little Fred, 
Louis Rossi, Little Wood u. Franconi. 
Einmaliges Auftr. d. Hrn. Arsene Loyal 
als Jongleur z. Pferde, aus def. Gefälligkeit für 
den Benefizianten. 55 Hengſte, vorgef. v. Dir. 


Ein Ausflug nach dem Julo, 
zer Circus unter Waller. ms 
— Morgen, Sonntag, Nachm. 3 Uhr: Letztes 
Er. Preis- u. Kunst wettrennen 
auf dem Sportsplatz vis-A-vis der Eckerberger 
Molkerei, Faltenwalderſtraße. Abends 7½ Uhr: 
große Vorſtellung im Circus. 


Thalila-Theater. 


Heute, Sonnabend. 

51 Große Specialitäten-Vorſtellung. 
Neues Rieſen Programm! 

W Artisten allerersten Ranges. 


Größter Erfolg der Saiſon! uk 
Nach der Vorſtellung: 
Vereins⸗Tanz⸗Kränzehen. 
Sonntag Mittag: Extra- Matinée. 
A ends 7 Uhr: . Elite-Monſtre⸗Vorſtellung. 


Bellevue- Theater. 


Dlrektion: Emil Sehlemer. 
Sonnabend, den 22. April 95: 

4, Gaſtſpiel Marie Barkany, 
Königl. Preuß. Hofſchanſpielerin. 
Eraneillom 
8 en in 3 Akten von * 1 es 8. 1 

i ; 1 i „Franzi — — — — rie Barkan 
ine b den 2 Sen, e w eee den 
ee 0.0.2 [61/, Uhr: Freiconcert im Saal- 
Billige Wohnung, 2—3 Zim-] Sonntag, den e e Auf Uhr: 
mern, nahe Hauptſteuer-Amt J. zum 1 vg 1 Fes 700 5 an 
Mai geſucht. Offerten unt. II. J. 109 Die eee. 


in d. Exped. d. Blatt., Kirchplatz 3, erbet. 5. iwie M M 


n Stellenſuchende ſeden Berufs vlacirt | Die Waiſe vun Lowood. 3 


und empf. Reuters Bureau, Dresden, * 
Jane Eyre — — — — Marie Barkany. 


en ee DB. — ee Gaſtſpielprelſe. Parquet 1,50 W. 
; 18 1 aſtſpielprelſe. Parquet 1,50 Mi. 
N Oberſtallſchweizer 7 Uhr: Freiconcert im Saal. 


verh. und ledig, ſuchen Stellung durch | 
= Stadi-Theater. 


Matusezyk, Dresden, Ehrlihitr. 14. 
Sonnabend, den 22. April 1893: 


6. Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel 
und Gaſtſpiel von ger Pauline Ulrich, 
Königl. Sächſ. Hofſchauſpiele rin. 


Graf Waldemar. 


Schauſpiel in 5 Alten von G. Freytag. 

J Sonntag. den 23 April 1893: f 
7. Dresdener Gefammt-Gaftfpiel 

Vor letztes Gaſiſpiel von E Pauline Ulriolt 

* 

Gräfin Lea. e. 

Sckaufpiel in 5 Akten von P. Lindau. 


Billet⸗Verkauf im Stadt⸗Theater von 11/1 ne 
und Abends °/47 Uhr. Zu 


Pommerſche Schulfeder, 
Berliner Schuifeder, 
Dremer Dörfen- Feder, 
Vommerania- Feder, 
Kaiſer-Wilhelm- Feder, 
Deutſche Beichsſeder 


empfiehlt . 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


See οE,jẽ. 
3 Möbel! Spiegel, 
3 Möbel! Polſterwaaren, 


* e a e 8 
8 eſte angefertigt, liefere 
Möbel »ich ſeit 22 Jahren ſolider ® 


1 
| 


e 

> 71 „ größte — 5 

vahl in unßbaum, maha⸗ 

3 Mob el 5 1 — ig FH 
72 chteuen eln. r 
Möbel! balttarkeit und Solidität 


72 jede Garantie. 
@; 1 FKleiderſpinde v. Mk. 15an, 
Möbel Kommoden 2 a 10. 


Möbel! chende „ 9; 


»Rußbaum oder mahagoni 
Kleiderſpinde von Mk. 30 an. a 


Fr Neellecoulante Bedienung. m 
Auch auf Theilzahlung. 
Seit 1870. 
Beutlerſtr. 16018, I., II. u. III. 


Max RBorchardt's 
Möbel⸗Fabrik. 


rg, d bedeutend billi i 
80 Möbel! 2 Ghrenrren BR 3 
e 


Für eine ſolide gut eingeführte Hatßzel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden unter ſehr 
initigen Bedingungen energtſche Herren als 
equifttenre und Inſpectoren geſucht. Auch 
können ſich active Landwirthe, welche für die 
Geſellſchaft in ihrem engeren Umkreiſe thätig 
ſein wollen, guten Nebenverd enſt, event: ſogar 
bis zu einem monatlichen Fixum, ſchaffen. 
Offerten sub 4. M. 282 aun Max 
Gerst mann, Aun.⸗Bür, Berlin W. 9. 


Gell. Off. sub IN. in d. Exp. d. Ztg. Kohlmarkt 10. 


